ee, a 


banſes war, mit der 


36. Jahrgang. 


vei allen 


Nr. 20026. 
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am Scheidewege. — Ein hiſtoriſcher 


Rückblick. ; 

Nach Beendigung der erſten Leſung der Militär- 
vorlage in der Commiſſion hat die „Nordd. 
Allg. 3tg.” in einem Artikel, der vielfach auf den 
Grafen Caprivi ſelbſt zurückgeführt wird, noch 
einmal die Erklärung wiederholt, daß der Vor- 
ſchlag einer Rekrutenvermehrung innerhalb der 
gegenwärtigen Präſenziffer überhaupt kein „An- 
gebot“ ſei. Darüber läßt ſich ja ſtreiten, je nach 
dem Standpunkte, von dem aus man die Re- 
gierungsvorlage beurtheilt. Zür jetzt wollen wir 
auf dieſe Seite nicht noch einmal eingehen. Was 
ſich aber am eigenartigſten ausnimmt, iſt 
Folgendes: Der Derfaſſer ſetzt nicht nur den 
Freiſinnigen und dem Centrum, ſondern allen 
Parteien mit alleiniger Ausnahme der Conſer- 
vativen die Autorität der Männer gegenüber, die 
zur Zeit an der Spitze der Militärvermaltung 
ſtehen und wirft die Frage auf: 

„Warum ſollen dieſe Männer weniger Glauben ver- 
dienen, als ihre Vorgänger? Der hochſelige Kaiſer 
Wilhelm, die Generale Roon und Moltke hatten auch 
noch nicht die Erfolge hinter ſich, als ſie 1861 eine 
Vermehrung der Armee forderten, und die Gründe, 
die man ihnen damals entgegenhielt, gleichen denen 
der Oppoſition, wie ein Ei dem anderen. Auch jetzt 
iſt die Verſtärkung der Wehrkraft das Ziel der ver- 
bündeten Regierungen und fie müſſen, außer den Aus- 

leichsmaßregeln für die — Hi Dienſtzeit Neu- 
ormationen bei älteren Waffen fordern, vor allem, 
um unſere Reſerve- (Candmwehr-) Diviſionen jo zu ver- 
jüngen und zu ſtärken, daß ſie in vorderſter Linie 
wenige Tage nach der Mobilmachung als vollwerthig 
auftreten können,’ 

Die letztere Auslafjung wird namentlich die- 
jenigen intereſſiren, die die öffentliche Meinung 
irre zu leiten verſuchen, indem ſie fabeln, in Zu- 
kunft ſolle die Landwehr nicht mehr ſofort bei 
Beginn des Krieges in den Kampf gebracht 
werden. Aber das iſt für jetzt Nebenſache. Was 
peinlich berührt, iſt der Hinweis auf das 
Jahr 1861 und die damaligen Gründe, aus denen 
die Oppoſition Front machte gegen die Armee 
Reorganijation. Sollte der Mitarbeiter der 
„Nordd. Allg. Zig.“ nicht wiſſen, daß die Quelle 
jenes Kampfes um die Reorganifation die Miß 
achtung der Rechte des preußiſchen Abgeordneten- 

mit die Regierung 


1 


nicht wiſſen, daß gleichwohl das Abgeordneten- 
haus im Jahre 1860 in Form eines von der da- 
maligen liberalen Regierung verlangten Ver- 
trauensvotums 9 Millionen Thaler nahezu ein- 
ſtimmig bewilligte, daß es im Jahre 1861, nach- 
dem eine Verſtändigung über die Reorganifation 
nicht zu Stande gekommen war, noch einmal die 
Koſten derſelben mit einem geringen, von der 
Regierung gebilligten Abſtrich, allerdings nur im 
Extraordinarium, bewilligte, um feine verfaſſungs- 
mäßigen Rechte zu wahren und daß erſt im 
Jahre 1862 das Abgeordnetenhaus nach der Auf- 
löſung in Folge des Antrages Hagen, der die 
Specification des Militäretats gefordert hatte, die 
nach der Wiederwahl auch der Regierung unbe- 
denklich erſchien, die Koſten der Reorganifation 
ablehnte, nachdem das Miniſterium der neuen 


Aera entlaſſen war? 


Und welches waren, abgeſehen von den con— 
ſtitutionellen Fragen, die Brüͤnde der „Oppoſition“, 
die faſt das ganze Haus umfaßte? Die Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes verlangte die zweijährige 
... ̃ B V HER ITTNEERTFANAEENFETT SEN 


63) (Nachdruck verboten.) 


Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 

Was heute eine Abendmahlzeit in dem Haufe 
Leuburg bedeuten wollte, davon hatte auch 
Dietrich trotz aller Bertraulichkeiten keine rechte 
Ahnung. Es ließ ſich ziemlich erſchöpfend mit 
den geläufigen Worten: Waſſer und Brod über- 
ſehen, nur daß das Brod etwas altbacken und 
das Waſſer vorher über etliche Theeblätter ge- 
ronnen war, die dieſen Brühverſuch nicht zum 
erſten Mal über ſich ergehen ließen. 

Rabenegg lehnte an einer Eiſenſtange des 
Quaigeländers und ſah hinab auf die tiefer- 
liegende ſtahlblaue Spree. Drunten am Uferſtrand 


luſtwandelten ſchwatzend und lachend zwei Liebende. 


Man hörte ſie, aber man ſah ſie nicht. Leiſe 
rauſchte das düſtere Waſſer, das wie bläulich 
marmorirt aus der Dunkelheit heraufſchimmerte. 
Lauteres Summen und Brummen machte ſich 
von der Dampfmühle drüben bemerkbar; aus 
dem überragenden Schlot ſtieg der Rauch ſchräg 
nach links. Der Nordwind bſies ihn zur Seite, 
wie einen wallenden Federbufh. Ueber das 
ganz matt blinkende Sternbild des großen Bären 
weg flatterte der Dampf. Am weſtlichen Horizont 
war noch ein Streifen helles Blau. Zu Käupten 
war der Kimmel ſchon nächtlich entfärbt, nur 
mühſam bemerkte das ſpähende Auge die kaum 
ſchon ſtrahlenden Sterne. 

Nun taucht links ein grünes Licht auf. Ein 
Dampfer kommt mit Rauſchen und Brauſen heran, 
alle Kajütenfenſter beleuchtet. Raſch gleitet er 
vorüber. Wie er ſich der Brücke nähert, beginnt 
auf ihm ein heftiges Läuten mit der Schiffsglocke. 
Man hört's noch über dem Wellengemürmel, 
während er den Augen im Zinſtern ſchon ent- 
ſchwindet. Dann hat wieder die Mühle das große 
Wort, während hinter Rabenegg ein Gtadtbahn- 
zug ohne Lärmen, wenn ſchon hörbar, doch 
gewiſſermaßen discret, mit hellblinkenden Coupé- 
fenſtern die Brücke über der Altongerſtraße dahin- 
huſcht und hinter den Straßen eiligſt, kaum daß 
er erſchienen, auch ſchon verſchwunden iſt. 


m Jahre | und der zweite nach der 


ohne die Landesvertretung zu fragen? € ollte er ; 


Dienſtzeit, die, wie man jetzt aus der Veröffent- 
lichung aus den Roon'ſchen Briefen u. ſ. w. weiß, 
der damalige Kriegsminiſter Graf Roon ſelbſt 
unter gewiſſen Dorausſetzungen für zuläſſig er- 
achtete, die aber König Wilhelm abzulehnen für 
gut hielt. Mit der Ablehnung des vom Abge- 
ordnetenhauſe beſchloſſenen Etats ſeitens des 
Herrenhaufes und dem Derfaſſungsbruch der 
Regierung, die nun ohne Etat weiter wirthſchaftete, 
entbrannte der Verfaſſungsconflict, der erſt nach 
dem Kriege in der Indemnitätsvorlage der Re- 
gierung ſeinen Abſchluß fand. 

Man ſollte denken, eine Regierung, der es mit 
einem harmoniſchen Zuſammenwirken mit der 
verfaſſungsmäßigen Vertretung der Nation Ernſt 
ift, hätte alle Urſache, jede Erinnerung an die 
Vorgänge der jechsjiger Jahre in Preußen auf 
das ſorgfältigſte zu vermeiden. Nichts iſt in 
kritiſchen Situationen wie der gegenwärtigen ge- 
fährlicher, als auch nur den Schein hervorzurufen, 
als wolle die Regierung die militäriſchen Autori- 
täten, die übrigens unter dem raſchen Wechſel der 
Kriegsminiſter in den letzten Jahren einen großen 
Theil der Bedeutung eingebüßt haben, gegen den 
Reichstag ausſpielen. Wenn es der Regierung 
nicht gelingt, die Mehrheit des Reichstages von 
der Nothwendigkeit ihrer jetzigen umfaſſenden 
Reorganiſationspläne zu überzeugen, ſo bleiben 
ihr zwei Wege: entweder muß ſie nehmen, was 
ſie für jetzt erhalten kann oder ſie muß den 
Reichstag auflöſen auf die Gefahr hin, daß der 
neue Reichstag den Widerſpruch erneuert. 

Wie die Regierung über die Chancen einer Neu- 
wahl urtheilt, wiſſen wir nicht. Aber nach einem 
für fie erfolgloſen Wahlkampf wird fie ihre For- 
derungen dennoch ermäßigen müſſen und wahr- 
ſcheinlich noch mehr als jetzt. Im Intereſſe der 
inneren Entwickelung wie der äußeren Macht- 
ſtellung unſerer Nation liegt eine Berftändigung 
über das, was militäriſch nothwendig und wirth⸗ 
ſchaftlich zuläſſig iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. März. der Kaiſer iſt heute nach 

dem Kunersdorfer Schießplatz gefahren, um dort 

der Beſchießung von zwei Panzerthürmen beizu- 
wohnen, von denen der eine nach 

früheren Gruſon'ſchen Werken befolgt 


eberfiedelung des Kofs.] ZFür die Ueber- Wal 


ſiedelung des kaiſerlicen Kofhalts nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam ift der 16. April in 
Ausſicht genommen. 

[IWilmowshi.] Der ehemalige Geheime 
Cabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath, Freiherr 
Karl v. Wilmowski, der langjährige Chef des 
Civilcabinets Kaiſer Wilhelms J., iſt, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, am Sonntag Abend, 
76 Jahre alt, geſtorben. Herr v. Wilmowski 
war in Paderborn am 30. Januar geboren, 
rüſtig trug er ſeine Jahre, bis ihn dieſer Tage 
ein Gehirnſchlag traf, der ihn nach kurzer Krank- 
heit hinraffte. Ein Menſchenalter hindurch hat 
dieſer Vertrauensmann des Prinz - Regenten, 
Königs und Kaiſers feines wichtigen Amtes ge- 
waltet. Mit den Eigenheiten des Monarchen 
genau vertraut, die civildienſtlichen Perſonal- 
angelegenheiten in militäriſcher Weiſe zum Vor- 
trag bringend, liebenswürdig aber gegen jeden, 
mit dem ihn ſein Amt in Berührung brachte, 
hat Herr v. Wilmowski ſeine Zunctionen bis 


über den Tod Kaiſer Wilhelms I. ausgeübt und 
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Ein Paar Hunde, die von einem Dienſtmädchen 
ausgeführt werden, kläfften mit aufgereckten 
Häljen dem Derſchwundenen nach. Dann wird's 
wieder ſtill. 

Rabenegg wendet ſich von der Spree ab. Es 
muß kein ſchönes Sterben fein in dieſem grau- 
blauen dichflüffigen Waſſer. 

Die Straße iſt leer. Die Gaslaternen beſcheinen 
keinen Fußgänger. drüben von den Neu- 
bauten blinken einige rothe Laternen wie rothe 
Polypenaugen herüber. die Uhr einer Fabrik 
ſchlägt halb neun. Etliche Zenjter und einige 
Balkone ſind erleuchtet. Der dort oben im dritten 
Stock von Nr. 31 iſt noch dunkel, ganz dunkel. 
Dietrich ſtarrt hinauf, als müßte nun auch dort 
oben Licht werden. da wird's auch, und er 
meint die Balconthüre in ihren Angeln ſich 
drehen zu hören und jetzt ſieht er deutlich, aber 
ganz deutlich das weiße Taſchentuch blinken und 
dazu eine menſchliche Geſtalt ſich ſachte bewegen. 

Da packt's ihn doch, daß er hinüber- und 
hinaufſtürmt, unvorſichtiger als ſonſt. Beinah 
hätt' er das alte Dienſtmädchen über den Haufen 
gerannt, das ihre Möpſe hütend um die Straßen- 
ecke zurückkam. 

„Entſchuldigen Sie!“ ruft er, derweil er die 
Stufen der Bortreppe hinaufrennt und ſchlägt die 
Thür hinter ſich zu. 

Die Alte hinkt und faßt ſich ans Bein und 
flucht etwas für ſich, dann läuft ſie, ſo gut's 
gehen will, den Weg um die Ecke zurück in die 
Altonagerſtraße hinein und kreiſcht ziſchend, die 
Hände vor dem Mund: „Herr Baron H . 
Kerr Rittmeifter! He! Ich bitte!“ ; 

Wenige Minuten, eh’ Rabenegg das Haus von 
der Seite des Schleswiger Ufers betrat, verließ 
es der alte Leuburg durch das Thor nach der 
Altongerſtraße. Dörte begegnete ihm noch eben, 
wie ſie vorbeikam; ſie meint, ihn jetzt noch zu 
errufen; aber er iſt doch ſchon weiter, als ſie 
denkt, und die Möpſe, die ſich einbildeten, das 
alte Factotum wollte ihnen nächtlicher Weile ent- 
laufen, galoppiren ſo laut bellend hinter ihr 
drein, daß fie die ſchadhafte Stimme des ver- 


; Rommenen Küchentrabanten übertönen. Helfer, 


der in den 
n Met x 


Morgen-Ausgane. 


itung. 
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fein Name war faſt eine Inſtitution geworden. 
Erſt Kaiſer Wilhelm II. penſionirte den alten 
Beamten, gab ihm in Dr. v. Lucanus einen 
Nachfolger, berief ihn dagegen „aus beſonderem 
königlichen Vertrauen“ am 7. Dezember 1889 
auf Lebenszeit ins Herrenhaus. 5 


* [Ein Bismarckblatt und die Militärvorlage.] 
In der Bismarckſchen „Weſtd. Allg. Ztg.“ in 
Köln finden wir folgende Auslaſſung: N 

Die auswärtigen Eideshelfer des Grafen Caprivi 
find wieder rüſtig an der Arbeit, um Deutſchland die 
Laft der ganzen Militärvorlage aufzuhalſen. Unter 
anderm bringt das officiöſe „Wiener Fremdenblatt“ 
einen Leitartikel über die Debatten der deutſchen 
Militärcommiſſion. Es conſtatirt bei Vergleichung der 
Wehrmacht Frankreichs und Deutſchlands, daß letzteres 
1 ſei; das komme daher, weil in Deutſch⸗ 
and die Wehrpflicht wohl gefehlich eine allgemeine ift, 
aber nicht allgemein angewendet werde, damit die von 
der Heeresverwaltung als nothwendig geforderten 
Contingente alljährlich nicht überſchritten würden. Wenn 
alſo Deutſchland jetzt daran gehe, hier eine nothwendige 

orrectur vorzunehmen und die Oppoſition dieſen 
jeitrebungen Hinderniffe in den Weg zu legen ſuche, 
fo ſollte letztere doch auf diejenigen Freunde des deut- 
ſchen Reiches hören, welche darauf hinweiſen, daß 
Sorgloſigkeit und Scheu vor Geldopfern Preußen nach 
Jena und Auerſtädt geführt habe. Schwere Berant- 
wortung laſte auf allen, welche das Schickſal der 
deutſchen Vorlage, über die Zukunft des Heeres und 
vielleicht auch des Reiches zu entſcheiden hätten. — 
Mir dächten, die Sorge und die Berantwortung, von 
welcher das officiöſe Wiener Blatt ſpricht, könnte man 
ruhig der deutſchen Volksvertretung überlaſſen, die 
I in ihrer übergroßen Mehrheit noch ſtets bereit 
gefunden hat, das othwendige zur Sicherung des 
Reiches zu bewilligen. dem Wiener Blatte möchten 
wir den Rath geben, lieber vor der eigenen Thür als 
vor einer fremden zu kehren. 

* [Eine abenteuerliche a wird der 
„Allg. Corr.“ aus Rom, den 8. März, wie folgt, 
berichtet: 

„Während feiner Anweſenheit in Rom hat General 
Los wichtige Verhandlungen anzuknüpfen verſucht, aber 
vergebens. Bekanntlich bemüht ſich Deutſchland ſchon 
lange, das Syſtem der lenkbaren Luftſchiffe kennen 
zu lernen, das in letzter Zeit in Frankreich ſich fo vor- 
züglich entwickelt hat, Das Patent der Erfindung ge- 
hört mehreren Beſitzern gemeinſam, von denen ſich der 
eine gerade zur Zeit in Rom aufhielt, da der außer- 
ordentliche Geſandte des deutſchen Kaiſers dort war. 
ejenheit des Mitbeſitzers des Patents in 


un, 

ahrſcheinlich unbefiegbar fein würde, jo wollte Herr 
v. a die 5 ar ſchieben, daß der Verkauf an 
Italien ſtattzufinden hätte; aber auch dieſes Mittel 
verfing ini Der Erfinder hat mit dem italieniſchen 
Kriegsminiſter Pelloux eine lange Unterredung gehabt, 
er hat aber allen Vorſchlägen eine runde Abſage ent- 
gegengeſetzt.“ a 

— intereſſant zu leſen, zu glauben iſt's aber 
nicht. 

* [Meber die Vorbereitungen zu dem 
Empfang bes |deutjchen Kaiſerpaares in Rom] 
ſchreibt man dem „B. C.“ unter dem 11. März: 

„Die Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares in Rom 
wird am 21. April erfolgen; die hohen Herrichaften 
beabſichligen, ſich ſechs Tage in Italien aufzuhalten. 
Heute früh fanden zwiſchen dem Kriegsminiſter Pelloux 
und dem Chef des Generalſtabes, General Coſenz, 
Beſprechungen über die große Parade ſtatt, die zu 
Ehren der hkaiſerlichen Gäſte auf den Wieſen von 
Centocelle ftattfinden ſoll, und an der ſich, wie bereits 
gemeldet, 20 Dann betheiligen werden. Die 
Truppen für die Heerſchau werden von dem Armee- 
corps von Rom, Neapel, Florenz, Bari und Ancona 
geſtellt werden; es werden demnach nach Rom 
nommen: drei Regimenter Cavallerie, eine Batterie 
CCC ðĩV?- «?; NISORFLSSAS a ICEEAN 


wie ſie find alle drei, hinkend und athemios, 
wie ſie ſind alle drei, die Köchin voraus, 
die Möpſe hinterdrein, halten ſie nach einem 
Dutzend Sätzen inne und ſtöhnen. Die Köchin 
mit der Fauft auf dem Kerzen, der ältere Mops 
halbtodt, der beweglichere zornig mit den letzten 
Zähnen, die er noch hat, an den morſchen Falten 
eines verlebten Unterrocks zerrend, bis ihm ein 
Fetzen davon im ſpuckenden Schnäuzchen bleibt. 

„Wirſte wohl los laſſen, Hundetöle du!“ ſchreit 
das verlumpte Dienſtweib der Leuburger wüthend, 
als wär' ihr nicht eine Falte aus einem alten 
Rock, ſondern ein Stück aus dem eigenen Zleifch 
geriſſen worden; und der Schooßhund ſträubt ſich 
entſetzt auf allen Dieren zurück und bellt erſt 
recht, bis ihm der Athem ausgeht, worauf er 
winſelnd den Schweif einklemmt und ſich ans 
Gitter des Vorgartens drückt. 

Dörte beſieht noch immer den Schaden an 
ihrem Kleide. Dann hebt ſie wieder einmal die 
Fauſt und knirſcht: „Na warte, du verfluchter 
Kund!“ 

Sie meint aber mit dem „Fund“ keinen der 
Möpſe, ſondern Rabenegg, der fie vorhin fo un- 
ſanft über den Haufen gerannt hat und an Allem 
Schuld iſt, an Allem. 2 

Mittlerweile hat ſich oben ſachte die Thür 
geöffnet und Dietrich iſt ſtill und haſtig einge- 
bp Durch die erſte Thür und durch die 
zweite. 

Da ſteht er in Runhilds matt erleuchtetem 
Zimmer und hält fie feſt bei beiden Händen und 
ſtarrt ihr ſtumm in beide Augen, als könnt' er 
dieſen leuchtenden Augen ſchon abfragen, was er 
wiſſen will. 

Es wird ihm ſchwer, Sprache zu gewinnen in 
dieſem entſcheidenden Augenblick, er kann das 
rechte Wort nicht finden, um all das Traurige, 


das Fürdterliche zu fagen, was gefragt und ge- 


ſagt werden muß. 
„Dietrich, du biſt außer dir. Was haſt du? 
Sprich, ſetz' dich! So, und nun ſag' mir alles!“ 
Rünpild. hat ihren Freund zu der Truhe im 
ſchmalen Erker neben dem Schreibtiſch geführt 
und ihn dort niederſitzen laſſen 


* 


haufen, | 


Bergartillerie, ein Regiment Alpentruppen, zwei 
Bataillone Grenadiere u. ſ. w. Dom Generalſtabe 
werden bereits Verhandlungen mit dem Stadtrathe 
eingeleitet über den Bau von Tribünen, die für die 
Behörden und für die Gäſte, die dem Defile der 
Truppen beiwohnen werden, beſtimmt ſind. Von den 
anderen Feſtlichkeiten, die zu Ehren des deutſchen 
Kaiſerpaares ſtattfinden ſollen, werden genannt: 
ein großer Hofball und vielleicht auch ein „Garden 
party“ im Garten des Quirinals; ein Empfang, 
den die Stadt in den Muſei Capitolini 


geben wird; eine Gala-Aufführung der Oper 
„‚Sallftaff” im Argentinia-Theater, ein großes 
Feuerwerk, ein Ausflug nach Aetia auf Ziber- 
dampfern, eine allgemeine Illumination des Foro 


Romano, des Coloſſeo, ein militäriſches Nitterſchau- 
ſpiel (hiſtoriſches Turnier) u. a. m. Das deutſche Kaiſer⸗ 


paar wird ſich bekanntlich auch nach Neapel begeben 


und ſich dort zwei Tage aufhalten, um Pompeji und 
die anderen berühmten Ortſchaften der Umgegend zu 
beſuchen. Wahrſcheinlich wird bei dieſer Gelegenheit in 
Neapel eine zweite Truppenrevue und eine Flottenſchau 
ſtattfinden. 

Nach der „Correſpondenza Derdi“ hatte das 
Telegramm, durch welches Kaiſer Wilhelm dem 
italieniſchen Königspaare ſeinen Beſuch ankündigte, 
folgenden Wortlaut: „Gelegentlich der Feier 
Eurer ſilbernen Hochzeit werde ich Euch um Gaſt- 
freiheit bitten“. Nach einer anderen Verſion hätte 
der Kaiſer jedoch nicht aus eigener Initiative die 
Reiſe beſchloſſen, ſondern auf eine ausdrückliche 
Einladung des Königs Humbert hin. 

* [Ueber den Rückgang der Gpiritus-Aus- 
fuhr, der ſeit 1885 anhält, bringt die „Zeitſchr. 
für Spiritusind.“ folgende Zuſammenſtellung: 

1885 876 805 D.-Ctr. im Werthe von 27 181000 Mk. 


1886 745 881 „ a „ 22003000 „ 
1887 532 200 „ 7 „ 15978000 „, 
1888 323255 „ ze „ 9 698 000 „ 
1889 2d O04 ,, 5 „ 8113 000 „ 
1890 298 398 „ 75 „ 1115000 „ 
1891 150084 ,, „ „ 5343000 „ 
1892 83336 , 


’ ” ” 2 967 000 * 

Die Ausfuhr nach Spanien, die 1890 207 82€ 
D.-Ctr. betrug, iſt auf 7241 D.-Ctr. gefunken, 
ebenſo iſt die Ausfuhr nach Italien, Schweden 
und Oeſterreich- Ungarn ſtark zurückgegangen. 
Einen Aufſchwung zeigt die Einfuhr in die Schweiz, 
die von 20000 und 23 000 D.-Ctr. in den Vor- 
jahren auf 37 324 D.-Ctr. ſtieg. Japan figurirt 
zum erſten Male in der Ausfuhrliſte mit 
Fe D.-Etr. Die Wiederbelebung der Gpiritus- 


A 
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geſetzes nich um 
iſt allerdings ein Geſetzentwurf in Bearbeitung, 
welcher den auf dieſem Gebiete beſtehenden und 
allſeitig anerkannten Mißſtänden abzuhelfen be- 
ſtimmt iſt, doch geht man mit der Bezeichnung 
„Mittelſchulgeſetz“ anſcheinend zu weit. Es 
dürfte ſich nur darum handeln, die ſchwerſten 
Mipitände, welche bezüglich der materiellen Lage 
der Mittelſchullehrer und ihrer Hinterbliebenen 
zur Zeit zu beklagen ſind, ſachgemäß zu beſeitigen. 

Poſen, 13. März. Wladislaus v. Taczanowski, 
früher ein hervorragender Führer der Polen im 
Reichstage, iſt im 68. Lebensjahre geſtorben. 

* Aus Grevenbrück, 12. März, wird der 
„Frankf. 3tg.” gemeldet: Die heute hier abge- 
altene Wählerverſammlung war von etwa 
3000 Perſonen beſucht. Abg. Dr. Lieber erklärte, 
das Centrum könne Fusangel nicht aufnehmen; 
die Kaltung der Parteileitung werde von allen 
Fractionsmitgliedern gebilligt. Er ſchloß mit den 
Worten: „Hie Centrum, da Fusangel!“ In 
gleichem Sinne ſprach Abg. Kitze. a 


Er hebt den Kopf auf und fieht durch's Fenjter 
über den erſten kleinen und den zweiten großen 
Balkon weg in die weite dunkle Nacht hinaus, 
die keine hellen Sterne verſchönen. 

Runpild fteht geduldig neben ihm, fie legt ihm 
die Hand auf die Schulter, es wird ihr bang, 
wie ſie ihn ſo daſitzen ſieht in wortloſer Der- 
zweiflung. „Mein armer Freund, du haſt viel 
dulden müſſen ſeit geſtern. Welch ein entſetzlicher 
Abend und welche Nacht darauf und welcher Tag 
hinterher!“ 

„Ja, welch ein Tag!“ wiederholte Rabenegg. 

„Eginhart ſagte mir, du wäreſt trotz deines 
Mißgeſchickes voll Koffnung. Aber nun ich dich 
vor mir ſeh', kann ich keine Spur davon ent- 
decken. Ich weiß ſchon: kein Unglück kommt 
allein. Hat deine Hoffnung getrogen?“ 

„Jede! Es iſt alles aus. Alles aus, Runhild!” 

„Du mußt nicht verzweifeln. Schau, mir war 
zuverſichtlich zu Muth. Ich glaubte feſt, du würdeſt 
frohe Botſchaft bringen. die Hand auf's Herz, 
ich glaub' es noch.“ 

„Und warum glaubſt du's?“ fragte Dietrich 
froſtig und ſah ſie zornig an, daß ſie verwirrt die 
Augen niederſchlug und ein wenig erröthete. 

„Nun, ich bitte, warum denn?“ wiederholte 
Rabenegg, und es klang nicht freundlich. 1 

„Warum ſoll ich dir's verſchweigen. Wie wir 
geſtern nach der unterbrochenen Vorſtellung ganz 
verſchmettert da ſtanden, trat der Eigenthümer 
Eurer Zeitung zu uns und redete ſo recht wie 
ein guter und hilfreicher Freund, wie dein 
Freund zu uns...“ i 

„Er hat dich nach Haufe begleitet?“ unterbrach 
ſie Rabenegg. 

„Nein. Er bot Frau Generalconſul Sorauer 
und mir ſeinen Wagen an und ehe dieſer hier 
eintraf, war er ſchon mit der Stadtbahn auf 
Bahnhof Thiergarten angekommen und wartete 
vor dem Haus, ob ich wohlbehalten ausſtiege.“ 

„Donnerwetter, wie aufmerkſam! ... Und wie 
lange kennt Ihr Euch?“ 

„Dietrich, was haſt du nur? Ich kenne der 
Mann gar nicht. Aber was er geſtern ſprach 
klang brav und gut und gab mir rechte Hoffnung.“ 


m eines hul⸗ 
t befaßt. Im Unterrichts 5 
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— 


zunächſt die Verwaltung 


ligen ihren Meiſter unverrückt an derſelben heimif 


Dresden, 13. März. Zu der am Sonnabend 
tattgehabten Eröffnung der internationalen 

anitätsconferenz wird von unterrichteter Seite 
noch nachträglich mitgetheilt: Staatsminiſter von 
Metzſch gab im Namen des deutſchen Kaiſers und 
des Königs von Sachſen, ſowie im Auftrage der 
Reichs- und der ſächſiſchen Regierung dem Ge- 
fühle Ausdruck über die hohe Bedeutung des 
Congreſſes für die öffentliche Geſundheitspflege. 
Unter den Delegirten ſeien Männer, die große 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Hygiene gemacht 
hätten, die Derſammluug ſei in hervorragendem 
Naßze berufen, die wichtigen Jragen zu löſen. 
Der öſterreichiſche Geſandte v. Hengelmüller dankte 
im Namen der Conferenzmitglieder für die ihnen 
von allerhöchſter Seite zu Theil gewordene Be- 
grüßung und legte ausführlich die Gründe dar 
für den Wunſch nach einer internationalen Der- 
ſtändigung aller europäiſchen Staaten über die 
zur Abwehr der Choleragefahr zu treffenden 
Maßregeln. Der Dorſchlag, den preußiſchen Ge- 
fandten Grafen Dönhoff zum Vorſitzenden zu 
wählen, wurde angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 13. März. Panama-Beſtechungsprozeßß.] 
(Schluß.) Frau Cottu, welche abermals vernommen 
wird, erklärt, Gonard habe ihr geſagt, daß fie 
Bourgeois ſprechen würde. Gonard ſagt aus, daß 
dies richtig ſei, daß er aber dazu von niemanden 
ermächtigt worden ſei. Lang anhaltende Bewegung.) 
Bourgeois fordert hierauf jedermann, der von 
ihm (Bourgeois) eine ehrenrührige Handlung 
wiſſe, auf, ſich zu erheben und gegen ihn Zeugniß 
abzulegen. Sodann werden Nicolle, Goyard, Frau 
Cottu und Goinourn confrontirt. Soinoury er- 
klärt, Bourgeois habe ihm keinerlei Auftrag 
gegeben. Er habe Frau Cottu gegenüber gänzlich 
aus eigener Machtvollkommenheit gehandelt, es 
fei fein Recht und feine Pflicht geweſen, Frau 
Cottu auszuforſchen, ob ihr bekannt wäre, daß 
ein Mitglied der Rechten compromittirt ſei. Er 
habe aber Frau Cottu gegenüber weder von Ver- 
ſprechungen noch von Drohungen Gebrauch ge- 
macht. die Verhandlung wurde darauf unter 
lebhafter Bewegung aufgehoben. (W. T.) 


Schweden. 

Stockholm, 13. März. Der ſogenannte Folkriks- 
dag (Dolksreichstag), welchen die Liberalen und 
Socialiſten zu Gunſten der Einführung des allge- 
meinen Stimmrechts organiſirten, iſt heute zu der 
erſten Sitzung zuſammengetreten. An derſelben 
nahmen 123 Delegirte Theil, darunter 29 Socialiſten. 
Bei der Wahl des Bureaus ſiegte die nicht 
ſocialiſtiſche Candidatenliſte mit einer Mehrheit von 

Stimmen. (W. T.) 


Marokko. 

[Hamam von Andjera.] Wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Marokko mitgetheilt wird, iſt es in 
der letzten Woche des Februar endlich gelungen, 
den berühmten Hamam von Andjera dingfeſt 
zu machen. Die Leſer werden ſich erinnern, daß 
er es war, der den Ausſtand, der den jcherifia- 
niſchen Truppen ſo viel zu ſchaffen macht, Ende 
vorigen Jahres ins Leben rief. Hamam war 
ſchon einmal gefangen genommen worden, wußte 
ſich aber auf geheimnißſvolle Art beim Transport 
von Tanger nach Fes zu befreien, und daraufhin 


brach der Aufftand wieder mit doppelter Gewalt 
5 aus. Es ſcheint, daß zamam ſich ed 5 


ulauern. Er verkleidete ſich deshalb f 
und hoffte, auf dieſe Weiſe entwiſchen zu können. 


Eine Frau zwang ihn jedoch ſich zu entſchleiern, 
und erkannte ſodann die Züge des berühmten 
Anführers der Aufſtändiſchen. Bei feiner Ge- 
fangennahme ſollen übrigens ein Soldat des 
Sultans und zwei ſeiner Begleiter, die ihn zu 
decken ſuchten, umgekommen ſein. Schließlich 
aber wurde er an Händen und Züfen gefefjelt 
dem Gefängniß von led Ras überliefert, und 
dem Paſcha von Tanger wurde die Gefangen- 
nahme gemeldet. Dieſer ließ ihn wohlbewacht 
nach Tanger bringen, wo er augenblicklich im 


Gefängniß untergebracht iſt. Man ſieht nun der 


Entſcheidung des Sultans entgegen, und es kann 
wohl keinem Zweifel unterliegen, daß fein Kopf 
demnächſt auf einem der Thore von zes zu ſehen 
ſein wird. 
— —— 
— Von der Marine. 

Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant Gapitän- 
Lieutenant Graf v. Baudiſſin) iſt am 11. d. Mis in 
Chemulpo (auf Korea) und der Kreuzer „Sperber“ 


(Commandant Corvetten-Capitän Fiſcher) iſt am 12. deſſ. 
Monats in Jervisbay angekommen. 
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Telegraphiſcher GG! ecialdienft 
der Danziger Zentung. 
Reichstag. 

Berlin, 14. Marz. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages erklärte vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung der Abg. Ahlwardt (Antifemit), er 
werde auf die Angriffe vom Sonnabend bei der 
dritten Etatsleſung gründlich antworten. (Abg. 
Hermes ruft: Das wird ja ein welterſchütterndes 

Ereigniß werden! Stürmiſche Keiterkeit.) 

Präfident v. Levetzow bezeichnet den Zwiſchen⸗ 
ruf für ungehörig. 

Bei der Berathung des Etats der Zölle ent- 
ſtand eine längere Debatte nur über die Re- 
ſolution Scipio (nat.-lib.) und Goldſchmidt (freif.) 
betreffend die Einſetzung einer Auskunftsbehörde 
in Zollſachen. Beide Antragſteller, wie 
namentlich auch der Abgeordnete Brümel 
(freiſinnig) ſchilderten die - Unficherheit be- 
züglich der Auslegung des Zolltarifs, betonten 


die Nothwendigkeit einer radicalen Abhilfe durch 


ein Zolltarifamt reſp. einen Zollgerichtshof und 
befürworteten die Reſolution wenigſtens als 
Nothbehelf. 

Statsſecretär v. Maltzahn erblickt in jenen 
radicalen Vorſchlägen eine Delegation wie 
von Befugniſſen des Bundesrathes, ja ſogar von 
Souveränitäts-Befugniſſen der verbündeten Re- 
gierungen. Die Reſolution werde der Bundes- 
rath eventuell ſorgfältig erwägen. Auf ver- 
ſchiedene Anregungen erklärte Herr von 
Maltzahn ferner, in den Bundesraths- Aus- 
ſchüſſen befinde ſich bereits eine Vorlage be- 
treffend die Wiederaufhebung des früheren Be- 
ſchluſſes des Bundesraths über den Petroleum- 
faßzoll. In Vorbereitung ſei außerdem eine 
Zolltarifnovelle, welche wenige kleinere Ab- 
änderungen vorſchlage, darunter bezüglich des 
Baumwollſamenöls. 

Der Etat der Verbrauchsſteuern wurde ohne 
Debatte erledigt. Beim Reichsſchatzamt entſpann 
ſich durch den Reichsparteiler Marbach eine an- 
geregte Währungsdebatte, woran ſich die Abgg. 
Büſing (nat.-lib.), Graf Mirbach (conſ.), Kar- 
dorff (Reichsp.), Bamberger (freiſ.) und Frege 
(conſ.) betheiligten. 


Abg. Graf Mirbach ſagte unter anderem, Bam 


berger müſſe als Jude Anhänger der Gold- 
währung ſein. i 

Abg. Bamberger proteſtirte gegen die Unter- 
ſchiebung ſo niedriger Motive. Seit 25 Jahren 
ſei er als Deutſcher von Deutſchen und Chriften 


gewählt. In einem wiſſenſchaftlich durchgebildeten 
Gehirn könnten ſolche Vorſtellungen nicht Platz 
greifen. Redner wies im übrigen auf die vielfache 
B Weltſirmen an bimetal 
ſchen 2 x 


Ahr 


ahlgeſetzes. 


a } Abgeord 
endete heute die zweite Leſung des W. 


$ 2 gelangte ohne Debatte zur Annahme. 


§ 2a, welcher auch für die in mehrere 
Urwahlbezirne getheilten Gemeinden die Auf- 
ſtellung einer beſonderen Abtheilungsliſte 
für jeden Urwahlbezirk vorſchreibt, wurde von 
den Abgg. Francke (nat.-lib.), Eunern (nat. -Iib.) 


und Zedlitz (freiconſ.) bekämpft aus Furcht vor 


dem Eindringen der Gocialdemohraten in den 


Landtag. Abg. Pariſius (freiſ.) hielt letzteres 


für einen Gewinn, da man dann die Klagen der 
nothleidenden Arbeiter den Klagen der noth- 
leidenden Zideicommißbeſitzer gegenüberſtellen 
könne. Pariſius iſt aber gegen den Paragraphen, 
weil derſelbe eine Wahlkreisgeometrie zeitigen 
werde. 

Die Conſervativen, das Centrum und der 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg treten für den 
Paragraphen ein, der mit 182 gegen 142 Stimmen 
angenommen wurde. 

$ 3 wurde nach einer längeren Discuſſion 
. ĩͤ pp STEH NER ZEN 


„Es iſt vorbei mit jeder Hoffnung!“ fagte 
3 dumpf und begrub das Geſicht in den 
änden. 

„Ach! Das thut mir leid!“ 

„Was?“ 

„Daß dieſer Kerr Küntzel nicht Wort gehalten 
hat. Er machte einen fo treuherzigen, zuverläſſigen 
Eindruck. Ich meinte, jedes Wort aus feinem 
Munde ſei ſicher wie eines im Evangelium. Ich 
baute auf ihn und tröſtete mich mik ihm. und 
nun hat auch er mich beſchwindelt. Pfui, das 
iſt garſtig.“ (Forffegung folgt.) 


[Otto Gildemeiſter ], der Ueberſetzer Byrons, 
Ariofts und Dantes, feierte am 13. März ſeinen 
ſiebzigſten Geburtstag. Der Reichstagsabgeordnete 
Ludwig Bamberger benutzt dieſen Anlaß zu einem un- 
gemein anſprechenden Eſſay in derſelben —— der 
„Nation“. Bamberger ſchreibt u. a.: 

„Schon der Vater hatte Neigung zu den ſprach- 
lichen Studien und führte den Sohn ins Italieniſche, 
auch in die Lectüre des Dante ein. Nach ab- 
ſolvirtem Gymnafium 308 der junge Mann auf die 
Univerfität nach Berlin und Bonn zum Studium der 
geſchichtlichen, politiſchen und volkswirthſchaftlichen 
Wiſſenſchaften, ſowie der wichtigſten lebenden Sprachen 
Europas — jo heißt es in feinen Akten. Im Jahre 
1845 kehrte Gildemeiſter in die Vaterſtadt zurück, 
wirkte einige Jahre lang als Mitarbeiter der „Weſer- 


Zeitung” und übernahm im Jahre 1850 die Redaction 


des Blattes. Im Zuni 1852 zum Regierungsſecretär 
ernannt, legte er die Redaction nieder und übernahm 
des Staatsarchivs. Im 

ahre 1857 ward er, den Spuren des Vaters 
folgend, in den Senat gewählt; 1871 wurde er zum 
erſten Male Bürgermeifter und bekleidete dies höchſte 
politiſche und ſtädtiſche Amt der Heimath, bis er am 
11. Februar 1890, nach mehr als dreißigjährigem 
Staatsdienſt, ſich in den Ruheſtand zurückzog (die 
Functionen des „regierenden“ Bürgermeiſters wechfſeln 
iwiſchen zwei Titulaturen Jahr um Jahr ab). 


Dieſes lange, emſige, fruchtbare, vielſeilige Daſein 


ſpielt fi ab auf dem immer gleichen Grunde der Ge- 
burtsſtätte. Große Politik und Weltliteratur et 
en 


Scholle. Don hier aus ſpinnt er feine Fäden ins 
Jabelland der fremden Phantaſie und lenkt mit feſter 
Hand die wichtigſten Angelegenheiten des heimiſchen 
Rleinen aber feinen Staatsweſens nach Innen und 
Außen. Ueberall, wo Gildemeiſter anfaßte, ward er 
alsbald der Erſte unter jeines Gleichen. Seine Re- 
daction gab dem von ihm geleiteten Platt ein beſon- 
deres Gepräge. Zeſt und ſicher ſtand er allezeit ſeinen 
Mann in den Geſchäften des Regierens. 

Bamberger giebt dann eine feine Analnfe der litera- 
riſchen Aunft Gildemeiſters und ſchließt: 

„Lebte und ſchriebe Gildemeiſter in Frankreich, ſo 
wäre er ohne Zweifel Mitglied der Akademie, und die 
Berliner Abonnentinnen des „Figaro“ wüßten wahr- 
ſcheinlich mehr von ihm, als ſie jetzt wiſſen. Das iſt 
weder für ihn, noch für ſie, noch für deutſche Zuſtände 
ein Unglück. Es hat doch auch ſehr ſein Gutes, daß 
die Berfuhung, anders als aus Liebe zur Sache zu 
arbeiten, in jo dürftiger Geſtalt umgeht, und daß jo 
viel Gutes ganz oder halb verborgen blüht nur um 
ſeiner ſelbſt willen. Die Univerſttät Tübingen hat im 
Jahre 1864 „den eleganteſten Ueberſetzer und Kenner 
fremder Dichter (poetarum interpretem et existima- 
torem elegantissimum)“ zum Ehrendoctor ernannt, 

Die Luft am Ueberſetzen fremder Meiſterwerke ge- 
hört zu den ſchönſten Eigenthümlichkeiten deutſcher 
Geiſtesbidung. In keiner anderen Nation haben ſo 
viele Schriftſteller erſten Ranges ſich ſolchen Arbeiten 
unterzogen, keine andere Nation hat fo viele klaſſiſche 
Ueberſetzungen, und keine hat dieſe als ſo gleich- 
berechtigt bei ſich eingebürgert. Es könnte die 
Frage aufgeworfen werden, ob die neue Generation 
ſchaffend und empfangend nicht von dieſem Wege 
abweichen werde, ja es iſt wahrſcheinlich, daR 
es jo kommen wird. Gildemeiſter gehört, wie 
dieſer Tag uns in Erinnerung bringt, jenem 
älteren Geſchlecht an, das einen vorurtheilsfreien, nach 
allen Seiten hin zugänglichen Sinn, perſönliche Gelbft- 
ſtändigkeit und Deranſwortlichkeit mehr pflegte, als 
geſteigertes Selbſtgefühl, enge Abſchließung und Ge- 
bundenheit der Disciplin. Den Wahlſpruch ſeines Lebens 
könnte man in die Worte faſſen: 

Sollſt dich am eigenen Thun ergötzen, 
Was Andere thun, das ſollſt du ſchätzen. 


und unter Zuſtimmung Eulenburgs mit dem Zuſatz 
angenommen: „Unberührt bleiben die Beftim- 
mungen des Gemeinde-Verfaſſungsgeſetzes, nach 
denen die Ausübung des Wahlrechts an die Ent- 
richtung beſtimmter Steuerſätze geknüpft iſt oder 
werden kann“. der Reft des Geſetzes wurde 
unverändert angenommen. Bei $ 4 wurde der 
freiſinnige Antrag betreffend die geheime Wahl 
abgelehnt. Die freiſinnige Refolution betreffend 
die Vorlegung einer Wahlſtatiſtin wurde nach 
einer entgegenkommenden Erklärung des Grafen 
Eulenburg zurückgezogen. 

Die nächſte Sitzung iſt Donnerstag, wo die dritte 
Leſung des Wahlgeſetzes vorgenommen werden 
ſoll. r 

— Die Petitionscommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes beſchloß heute Uebergang zu Tages- 
ordnung über eine Petition der Handelskammer 
zu Oppeln wegen Aufhebung der Anordnung, 
wonach Aleinhändler, die denaturirten Spiritus 
führen, Schankſteuer zu entrichten haben. Der 
Dertreter des Zinanzminiſters hielt trotz des ent- 
gegengeſetzten Erkenntniſſes des Kammergerichts 
an der Auffaſſung feſt, daß der Kleinhandel mit 
denaturirtem Spiritus der geſonderten Be- 
ſtimmung bezw. Betriebsſteuer unterliegt. 


Berlin, 14. März. Die „Poſt“ ſchreibt: Man 
erfährt aus Rom, daß, um den Inconvenienzen, 
welche der Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin 
im Vatican direct vom Quirinal aus haben 
würde, zu begegnen, man auf das Auskunfts- 
mittel verfallen fei, daß die Majeſtäten unmittel- 
bar bei ihrer Rückkehr von Neapel nach Nom 
dem Papſte ihren Beſuch abſtatten würden. 

Berlin, 14. März. Gegenüber anderweitigen 
Zeitungsmeldungen erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß bei der Feſtſtellung der von Rußland gegen 
Gewährung des Conventionaltarifs zu bean- 
ſpruchenden Conceſſionen Differenzen zwiſchen 
der preußiſchen Regierung und der Reichs ⸗ 
regierung nicht hervorgetreten find. Die Nach- 
richt, der deutſch-ruſſiſche Handelsvertrag gelte 
als geſcheitert, wird (wie auch von uns bereits 
geſchehen. D. R.) von verſchiedenen Abendblättern 
als falſch bezeichnet. Die „Zreif. Ztg.“ hält ihre 
Nachricht aufrecht. 85 

— Zum ruffifhen Conſul in Königsberg ist 
anftatt des abberufenen Putjata Kerr Paul 
Melnikow aus Petersburg ernannt. 

— Die „Nat.-3tg.“ theilt mit, daß die Ver⸗ 
waltung der Dette Publique in Konſtantinopel 
nunmehr ihren Einſpruch gegen die Ertheilung der 
Conceſſion der öſtlichen Weiterführung der Eifen- 
bahn von Angora an ein deutſches Conſortium 
definitiv fallen gelaſſen habe. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erklärt zu dieſem Beſchluſſ 

en des 


dem Vorſtt des Staatsſecretärs 
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Hannover, 14. März. Der Regierungspräfident 
von Lüneburg hat die Einfuhr von Wieder- 
käuern und Schweinen aus Dänemark und 
Schweden verboten. 

Paris, 14. März. In der Kammer wünſchte 
heute der Boulangiſt Gauthier bei Vorleſung des 


Protokolls Aufklärungen über die geſtri- 
gen Behauptungen Pourquerys bezüglich 
des Z3wiſchenfalles mit Madame Cottu. 


Der Präſident lehnte es ab, die Debatte hierüber 
wieder zu eröffnen. Der Deputirte Deroulede be- 
klagte ſich, daß das „Journal officiell“ nicht 
reproducire, was er gejagt, nämlich, daß die Re- 
gierung aus Lügnern beſtehe. (Beifall rechts, 
Lärm links.) Tirard verließ ſeine Bank und 
wandte ſich gegen deroulede, den er lebhaft 
interpellirte. (Große Erregung.) Auf die Auf- 
forderung des Präſidenten zog Deroulede feinen 
Ausdruck zurück. 

London, 14. März. der Premierminiſter 
Gladſtone verbrachte die letzte Nacht gut und 
befand ſich heute früh beſſer. 

Petersburg, 14. März. Der officielle Emifjions- 
preis der neuen 4½-procentigen Anleihe ift 
auf 99½ erhöht. 

Odeſſa, 14. März. der Winterſtaatenſtand 
war in Südweſtrufland im Februar ein recht 
guter, über mittel. 

Riga, 14. März. An der kurländiſchen Aüfte 
unweit Libau ſtechen 32 Dampfer in Eisſchollen. 
Die Lage der Dampfer iſt theilweiſe bedenklich; 
die bisher unternommenen Nettungsverſuche 
blieben erfolglos. 


Danzig, 15. März. 
[Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung am 14. März.] Vorſitzender Kerr Otto 
Steffens; Dertreter des Magiſtrats die Gerren 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Bürgermeiſter 
Hagemann, Stadträthe Dr. Samter, Trampe, 
Toop, Ehlers, Claaſſen, Director Kunath. 

Die Derſammlung tritt zunächſt in eine geheime 
Sitzung, in welcher vor der Tagesordnung ein 
dringlicher Antrag des Magiſtrats verhandelt und 
genehmigt wird, ſich mit der Abtretung des zu 


dem Bau des neuen Centralbahnhofes erforder- 


lichen, den größten Theil des ſog. „großen 
Irrgartens“ umfaſſenden Terrains an den 
Eiſenbahnſiscus zu dem durch die beiderſeitigen 
Sachverſtändigen abgeſchätzten Kaufpreiſe von 
21,50 Mk. pro Quadratmeter, insgeſammt 


ca. 170 000 Mk. einverſtanden zu erklären. 

Die Derfammlung nimmt darauf Kenntniß 
von dem (bereits mitgetheilten) Tableau über die 
Oſterprüfungen in den ſtädtiſchen Schulen, denen 
nach Beſtimmung des Vorſitzenden ſtets einige 
Stadtverordnete beiwohnen werden, und von 
einem Reſcript 


der hieſigen Regierung vom 


her zur Berathung des Reichsſeuchen⸗ 


geſetzes ſtatt. weiter zu 


13. Februar, durch welches die neue Gehalts- 
Ordnung für die Lehrer und Lehrerinnen an den 
ſtädtiſchen Boiks- und Mittelſchulen, ſowie für die 
Rectoren der letzteren beſtätigt wird. 

Hierauf tritt die Derſammlung, welche inzwiſchen 
die Oeffentlichkeit hergeſtellt hat, wieder in die 
Berathung der Gpecial-Etats pro 1893/94 ein, 
Die Fauptvorlage dabei iſt 1) der Gasanſtalts-Etat, 
über welchen die Herren Kauffmann und Breid- 
ſprecher referiren. der Etat enthält folgende 


Anſätze: 
Miethe für 


Einnahme: 5 Gas 416092 Mk., 
Controlzähler „für Coaks 71 550, Breeze und Aſche 
1 19 278, Gas- 


200, Theer 19 890, Ammoniahjalz 
reinigungsmaſſe 1505, für Privat-Einri tungen 17 500, 
Rüchkerſtattungen, Extraordinarien ꝛc. 7895, zuſammen 
555 300 Mk.; Ausgabe: Beſoldungen ꝛc. 19 400 Mk.. 
Arbeitslöhne für den Betrieb 39 500, desgleichen die 
öffentliche Beleuchtung 18 800, Abgaben und Prämien 
4638, Materialien 170 800 (darunter 163 für 
Kohlen), e een 62 400, für Privat- 
Einrichtungen 16 300, Ammoniakfabrication 9 „zum 
Erneuerungs- und Reſervefonds 20 000, zur Dispoſition 
des Gasanſtalts-Curatoriums 3354, verſchiedene Aus- 
gaben 1408, zur Erweiterung der — Be- 
leuchtung in Schidlitz 1500, desgleichen in eufahr- 
waſſer 1900, Subvention nen f 200 Werlaß für das 
Stadttheater 8000, zuſammen 377 200 Mk. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach leitete 
die Etatsberathung mit der erfreulichen Mit- 
theilung ein, daß es wahrſcheinlich möglich ſein 
werde, trotz der bedeutenden Mehrkoſten für die 
ſtaatliche Polizei (ca. 80 000 Mk.) den als 
Communalſteuer zu erhebenden Zuſchlag zur 
ſtaatlichen Einkommenfteuer von 240 auf 228 
Procent herabzuſetzen, da im ablaufenden Etats- 
jahre die Communalſteuer ca. 150 000 Mk. mehr 
ergeben werde, als im Etat veranſchlagt ſei und 
ein Beſtand von ca. 550 000 Mk. in das neue 
Jahr hinübergenommen werden könne. Der 
Magiſtrat beabſichtige, nur 228 Proc. zu bean- 
tragen. der Gasanſtalts- Etat gab dann in 
mehreren Punkten zu längeren Debatten Ver- 
anlaſſung, welche theils den Gas-Conſum, die 
Kohlenpreiſe, das Brennen ſämmtlicher Laternen, 
auch „wenn Mondſchein im Kalender ſteht“, be- 
trafen. Kerr Davidſohn bat den Magiftrat, den 
letzteren Punkt ernſtlich zu erwägen. Herr Stadt- 
rath Trampe theilte mit, daß der Gas- Conſum 
in Folge der Sonntagsruhe und Einführung der 
Auer'ſchen Brenner etwas abgenommen habe. 
Auf Antrag des Referenten Kerrn Kauffmann 
wurde ſchließlich der Kohleneinkaufspreis von 80 
auf 76 Pf. pro Centner herabgeſetzt und mit der 
dadurch bedingten Ermäßigung der Ausgabe um 
ca. 8000 Mk. der Etat angenommen. 

2) Etat der Kandels-Anſialten: Einnahme 47 716 
Mark (darunter Brückendurchlaßgelder 3411, Börſen- 
miethe 6360, Krahngefälle 1583, Lagergelder 4393, 
Stromgelder 30 105 Mk.); Ausgabe 6556 Mk. Der Etat 
wird unverändert genehmigt. 

3) Etat der Waſſerleitung und Canaliſation: Ein- 
nahme: Waſſerzins aus der Prangenauer Leitung 
318 000 Mh., ſonſtige Einnahmen 6615 Mk, Waſfer⸗ 
zins aus der Pelonker Leitung 10000 Mh., ſonſtige 
Einnahmen 1716 Mk.. Einnahmen aus der Tempel⸗ 
burger Leitung 95 Mk., Beiträge der Intereſſenten 
zur Erweiterung der Pelonker Leitung 400 Mk., zu- 
ſammen 336826 Mk.; Ausgabe: gemeinſame aus- 
gaben für den geſammten Betrieb 26730 Mk., be- 
fondere Ausgaben für die Prangenauer Leitung 
57820 Mk., für die Pelonker Leitung 3435 Mk., für 
die 8 Leitung 1730 Mk., für die na 
ation r 


Di, zulammen 99715 Mh. — Beidiefem n 


| Daffermeffer zu er eben und von der Berechnung des 
ohnräumen Ae ıune men. 


f erh 
Minimalſa . 
ieht den Ankrag aber nach kurzer Debatte 
em Hr. Stadtrath Toop gebeten, die Sache jeh nicht 

verfolgen, da der Antrag jetzt einen 
praktijchen Erfolg nicht haben könne, zurück. — Eine 
lange Debatte entſtand dann über die Errichtung eines 
Brunnenſtänders auf dem Terrain der Abeggſtiftung, 
doch wurde derſelbe im Hinblick auf die gemeinnützige 
Wirkfamheit der Abeggſtiftung ſchließlich nach dem 
Magiſtrats-Antrage genehmigt und der Etat ebenfalls 
angenommen. 

Die übrigen noch auf der Tagesordnung ſtehenden 
Etats, darunter der Schul-Etat, wurden zu einer Extra- 
ſigung Ende dieſer Woche vertagt. 


ILandgerichtspräſident v. Schumann .] 
Der ſoeben erſt in den Ruheſtand geiretene Prä- 
ſident des hieſigen Landgerichts, Geh. Oder-Zuſtiz- 
rath v. Schumann iſt geſtern Mittag dem ſchweren 
Leiden, das ihn ſeit Jahresfriſt ſeiner bisherigen 
Wirkſamkeit entzog, erlegen. Kerr v. Schumann, 
der älteſte Sohn des früheren hieſigen Bürger- 
meiſters Schumann und deſſen hier lebender 
greifen Wittpe, war in Danzig geboren, hatte als 
junger Richter in Danzig, Marienburg und anderen 
Orten unſerer Provinz gewirkt und ſtand ſchon 
damals in dem Rufe einer ebenſo eminenten 
Arbeitskraft wie eines hochgebildeten Juriſten 
und eleganten Arbeiters. Bei Einführung der 
neuen Juſtizorganiſation am 1. Oktober 1879 
wurde er zum Präſidenten des Landgerichts in 
Stolp ernannt, im Jahre darauf, als das 
hieſige Präſidium durch Tod vacant wurde, in 
gleicher Elgenſchaft in feine Baterjtadt verſetzt, 
deren umfangreiche Gerichtsverwaltung er ſeitdem 
leitete. In feinem Weſen und Wirken wußzte 
Kerr v. Schumann Gerechtigkeit und Humanität, 
ſtrenge amtliche Pflichterfüllung mit Bürgerfinn 
und Bürgerfreundlichkeit in harmoniſcher Weiſe 
zu vereinigen. Die Gradheit und Unabhängigkeit 
in ſeiner Rechtſprechung übertrug er in feiner 
ſchlichten, zurückhaltenden, aber ebenſo anſpruchs⸗ 
loſen Weiſe auch aufſein bürgerliches und geſellſchaft⸗ 
liches Leben, ſo in und außer dem Amte ein 
Mufter feinen Berufsgenoſſen. Ein reines, ſchönes 
Andenken iſt ihm bei ſeinen Mitbürgern geſichert. 
Herzlich bedauern dieſelben feinen Keimgang, 
herzlichen Antheil nehmen ſie an dem neuen 
ſchweren Leid, das ſeine in dem letzten Jahrzehnt 
zweimal von ſchmerzlichen Trauerfällen heimge- 
ſuchte Familie betroffen hat. Der jüngere Bruder 
des Berewigten fand bekanntlich vor Jahren bei 
einem Unglücksfall auf der Promenade einen 
jähen Tod. x 

* [Aufhebung der Eisbrechabgabe. ] In Rüc- 
ſicht auf die gegenwärtige anhaltend mildere 
Temperatur kommt von Mittwoch, den 15. d. N., 
an die Erhebung der Eisbrechabgabe nach dem 
Tarif vom 5. Juni 1888 wieder in Wegfall. 

* (Ankauf eines Knſiedlungsgutes. ] Wie uns 
aus Poſen telegraphiſch gemeldet wird, hat die 
Anſiedlungscommiſſion das Rittergut Pniewno 
(Areis Schwetz) angekauft. 

* [Bon der Weichſel.] Nach einem geſtern 
erſt Nachmittags 4 Uhr eingetroffenen Telegramm 
aus Warſchau betrug dort der Waſſerſtand 2,21 
Meter (gegen 2,31 am Tage vorher). 


Kulm, 14. März. (Telegramm.) Der Weichſel- 
traject bei Kulm iſt vom 15. März früh bei Tag 
und Nacht mittels Fähre eröffnet. 

Marienwerder, 14. März. (Telar.) Der Weich ſel · 


6 bis 7 Uhr darf an dieſen Sonntagen der Ver- 
kauf von Back- und Conditorwaaren, ſo wie 
der ſtehende Milchhandel nicht mehr ftattfinden. 
Ferner werden an den erſten Feiertagen des Weih- 
nachts-, Oſter- und Pfingſtfeſtes für den Kandel mit 
Colonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak und Cigarren, 
ſowie mit Wein und Bier in allen Orten des hieſigen 
Kreiſes, mit Ausnahme von Zoppot, die Vormittags - 
ſtunden von 8 bis 10 Uhr, dagegen in Zoppot die 


traject zu Marienwerder iſt bei Tag und Nacht 
für ZJuhrwerke mittels Fähre eröffnet. 

Elbing, 14. März. (Privattelegramm.) Die 
Nogatſtopfung beginnt ſich zu löſen. Der Unter- 
lauf iſt noch in der Winterlage, der Waſſerſtand 
unverändert. 
ze — Morgen Abend findet im Apollofaale 


e zu ſtubiren, und wurde in dieſer eidge- 
nöſſiſchen Geſinnung von einer Kugel ereilt. Die 
trauernden Kinterlaſſenen wurden ohne große Mühe 
in ihr altes Kaſtell zurückgeführt. 

ien, 13. März. Nach Meldungen aus Karlsbad 
iſt der innere Theil des im Rohbau vollendeten Haufes 
„Zu den drei Roſen“ in der Sprudelgaſſe eingeſtürzt 
und hat eine größere Anzahl von Arbeitern verſchüttet. 
Bisher ſind zwei Todte und elf Verwundete aus den 
Trümmern hervorgezogen. Die Reitungsarbeiten werden 


das ſchon erwähnte Concert des Frl, Ella Behnke im | Vormittagsſtunden von 8 bis 9 Uhr und von 11 bis 

he mit — Herren Buſſe und Helbing hatt. Das Uhr freigegeben. die Zeit, in welcher anf forigeſetzt. (W. T.) 
inzwiſchen veröffentlihe Programm dieſes Concerts | den erſten Seiertagen das Weichnachts., Oſter⸗ 

läßt genügend erkennen, daß von der in Danzig heimi- und Pfingftfeftes der ſtehende Milchhandel ſtaktſinden Landwirthſchaftliches. 


darf, iſt für alle Orte des hieſigen Kreiſes gleichmäßig 
auf die Nachmittagsſtunden von 4 bis 6 Uhr feſtgeſezt. 
Außerdem werden für das Feilbieten von Milch auf 
öffentlichen Plätzen, Wegen, Straßen und anderen 
öffentlichen Orten oder von Kaus zu Kaus (den 
ambulanten Milchhandel) inſoweit dieſer bisher 
ſchon ortsüblich war, an ſämmtlichen Sonn- und Feſt- 
tagen in den Orten des hieſigen Kreiſes, mit Aus- 
nahme von Zoppot, im Sommer die Vormittags- 


chen jungen Sängerin, die wir hier zum erſten Male 
im Concertſaale begrüßen dürfen, ein die gewöhn⸗ 
lichen Liederabende erheblich überragender Kunſtabend 
zu bieten beabſichtigt wird. Indem wir gern auf dieſes 
Concert nochmals hinweiſen, bemerken wir zur Richtig- 
ſtellung eines Schreibfehlers in der früheren Notiz 
noch, daß die Berliner Lehrerin des Fräul. Behnke 


Jenny Meyer war. 
* Geſchenk für die Feuerwehr.] Dem Magiſtrat 


* [Ernte-Ergebniß 1892 in in Nach 

amtlichen Daten ſtellt ſich der quantitative Geſammt- 

ertrag der Ernte in Polen im Jahre 1892 im 

Vergleich zu den Ernte-Erträgniſſen in den beiden 
vorhergehenden Jahren, wie folgt: 

Es wurden geerntet im Jahre! 0 

1892 1891 1890 

Hectoliter. 

21 991 300 14 498 600 


ind von Herrn Dr. Oscar Goldſchmidt in Leipzig | ſtunden von 5 bis 10 Uhr und die Nachmittagsſtunden ae 

50 Mh. A, der beſonderen Beftimmung zugegangen, | von 4 bis 6 Uhr, dagegen im Winter die Bormittags- De „ „ 8603990 4464520 —.— 
daß von dieſem Betrage je 30 Mk. an die bei dem am] ſtunden von 6 bis 10 Uhr und die Nachmittagsſtunden aſfer .. 15 228 400 11443300 12 670 100 
13. Dezember ftattgehabten Speicherbrande verunglückten | von 4 bis 6 Uhr freigegeben. In Zoppot erſte. . . 6691530 3913 000 4317720 
Zeuerwehrleute Tießler und Zils, welche ſich noch] iſt dieſer Milchhandel im Sommer während der Bor- Buchweiſen . 1025440 1090440 1073 820 
gegenwärtig in ärztlicher Behandlung befinden, ausge- | mittagsftunden von 5 bis 9 Uhr und während der Kirſe. 377460 222 930 375 360 
zahlt werden ſollen. Nachmittagsſtunden von 4 bis 6 Uhr, dagegen im Erbſen 2027860 1356700 1860 040 


Winter während der Vormittagsſtunden von 6 bis 9 
Uhr und während der Nachmittagsſtunden von 4 bis 
6 Uhr geſtattet. : 

ph. Dirſchau, 14. März. In der verfloffenen Nacht 
iſt ein dreiſter Einbruch in die hieſige evangeliſche 
Kirche verübt worden. Die Diebe, nach den Zuß- 
ſpuren eine größere und eine kleinere Perſon, gelangten 
nach Zertrümmerung eines Fenſters durch die Gahriftei 
in die Kirche, wo ſie ein Spind erbrachen und ſämmt⸗ 
liches Altargeräth, darunter 2 ſilberne Kelche und 2 
Kannen und andere weniger werthvolle Sachen, ſich 
aneigneten. Der Pedell der benachbarten Volksſchule 
hat am Sonntag zwei Perſonen beobachtet, die ſich 
fortwährend um die Kirche herumbewegten und ver- 
muthlich die Diebe waren; man ſcheint ihnen bereits 
auf der Spur zu ſein. 

+ Neuteich, 13. März. Die ſeit vielen Jahren be- 
ſtehende Adkercommune, zu der die Ortſchaften Neu- 
teich, Neuteicherhinterfeld und Neuteicherwalde gehören, 
und von denen die letztgenannte Ortſchaft ſeit einem 
viertel Jahr gegen eine Entſchädigung von 2000 Mk. 
ausgeſchieden iſt, ſteht im Begriff, ſich aufzulöſen. 
Es wurden heute in einem Termine mehrere ihr ge- 
hörige Landſtücke, 1‘ bez. 2 Morgen culmiſch groß, 
für 1650 bez. 1050 Mn. verkauft. 

d. Marienburg, 13. März. Die den beiden hier be- 
amteten evangeliſchen Geiſtlichen zur a über- 
wieſenen beiden Wohngebäude ſind im Laufe der Zeit 
recht baufällig geworden. Namentlich gilt dies von 
dem Wohnhauſe des zweiten Geiſtlichen, welches nach 
dem übereinſtimmenden Urtheile der Sachverſtändigen 
ſo ungeſund und baufällig iſt, daß eine erfolgreiche 
N nicht mehr möglich erſcheint. Der zweite 
Geiſtliche iſt daher genöthigt, vom April ab eine 
Miethswohnung zu beziehen, und es iſt dringend noth- 
wendig, daß ein neues Pfarrgebäude, wenn möglich, 
für beide Geiſtliche, errichtet werde. Diefe Nothwendig⸗ 
keit wird auch allerſeits anerkannt, nur iſt zweifelhaft, 
wem die Verpflichtung zu dem Neubau obliegt, ob dem 
Magiſtrat als dem Patron der evangeliſchen Kirche, 
der als ſolcher für die Inſtandhaltung der bisherigen 

redigerhäuſer zu ſorgen hat, oder die evangeliſche 

irchengemeinde, welche Beſitzerin der qu. Gebäude iſt. 
Es dürfte ſich aus dieſer Frage ein recht intereſſanter 
Rechtsſtreit entwickeln. 

* Der kgl. Bauinſpector de Ball in Braunsberg iſt 
als Kreisbauinſpector nach Torgau und der Kataſter- 
Controleur Langner zu Pillkallen in gleicher Eigen- 
ſpaft nach Sprottau verſetzt worden. N 

13. März. Unſere Eisverhältniſſe find bis 


* [Schmwurgeridt.] Die zweite geſtern verhandelte 
Anklageſache war gegen den Arbeiter Auguſt Pettka 
aus Dirfhau wegen Unterſchlagung, falſcher An- 
ſchuldigung und Meineides gerichtet. Der Angeklagte 
hat bereits eine lange Reihe von Strafen hinter ſich, 
und zwar wegen wiederholten Diebſtahls, Hehlerei, 
Körperverletzung, wegen Verſuches der Gefangen- 
befreiung, Kausfriedensbruchs, Bedrohung ꝛc. Pettka 
wird jetzt zur Caſt gelegt, bei dem Transport einer 
Ortsarmen Leiche in Dirſchau im März 1892 
eine Unterſchlagung dadurch begangen zu haben, 
daß er vom Lazarethwärter Fleiſcher für den Trans- 
port beſagter Leiche vom Sterbehauſe nach der 
Lutherkapelle und von dort nach dem Grabe pro 
Mann 75 Pf. erhalten, den Trägern aber nur 50 Pf. 
ausgezahlt habe. Der Angeklagte wird ferner be- 
ſchuldigt, am 3. März v. J. eine wiſſenlich falſche 
Denunciation gegen den Arbeiter Max Scharmer ge- 
richtet zu haben, indem er ihn neben der Beſchuldi⸗ 
gung der Körperverletzung gegen ihn noch des Kohlen- 
diebſtahls, und zwar am 19. Dezember 1892 unter 
dem ſchon geleiſteten Zeugeneide bezichtigte. Erſt als 
die erhandlung wegen Mifhandlung vor Gericht 
ſchon beendigt war, brachte er, noch einmal in den 
Saal zurückgehend, die zweite Beſchuldigung vor, 
welche er dann bei feiner weiteren gerichtlichen Ver- 
nehmung am 15. und 31. Januar 1893 ſtricte dahin 
widerrief, daß er die Beſchuldigung falſch erhoben habe. 
Die Beweisaufnahme ergab für den Angeklagten in 
allen drei Anklagepunkten ein ungünſtiges Reſultat. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe von 
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus. Der Gerichtshof er- 
kannte mit Rückſicht auf die Reue, die der Angeklagte 
an den Tag gelegt, auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß 
und 2 Jahre Ehrverluſt. 


Aus der Provinz. 

J. Schöneck, 13. März. Am 23. d. Mts. findet hier 
wiederum eine Hufbeſchlagsprüfung ftatt, zu der ſich 
acht Schmiedemeiſter gemeldet haben. Köheren Orts 
wird beabſichtigt, hier eine Schmiede-Jachſchule auf 
Koſten der Innung einzurichten. — Der hieſige Bahn- 
meifter Wolff iſt vom 1. April d. J. ab nach Kohen- 
ſtein i. Weſtpr. verſetzt und es geht mit dieſem Tage 
auch hier die Bahnmeiſterſtelle ein. ö 

E. Zoppot, 14. März. Die vom Vaterländiſchen 
Frauenverein getroffene Einrichtung, im Winter an 
arme Schulkinder, vorzugsweiſe ſolche, welche zu weit 
ab wohnen, um über Mittag nach Hauſe gehen zu 8 
könn verabreichen 1 hu En eute unverändert und ift der Hafen noch immer voll- 

e dieser p b werbenden Kinder ſtändig geiperrt. Das Eis eee 
unmöglich. — Der Betrieb der ı Memel-Bajohrer 
der ſchon in den letzten Wochen bei dem ſtarken Schnee- 
fall nur unregelmäßig durchgeführt werden konnte, 
mußte am Sonnabend Nachmittag ganz eingeſtellt 
werden, da der Nachmittags hier fällige Zug in Folge 
bedeutender Schneeverwehungen ſtecken blieb. Am 
Sonntag Vormittag ſchickte man jedoch eine Schaar 
von etwa 80 Arbeitern auf die Strecke hinaus, denen 
es auch thatſächlich gelang, die Strecke frei zu 
machen. (M. 


Kartoffeln .. 79648000 43202400 61476000 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß 
die vorjährige Ernte der Getreideſorten und 
Feldfrüchte in Polen bedeutend ergiebiger war, 
als die in den beiden früheren Jahren. Der 
gegenwärtige Stand der Winterſaaten iſt in allen 
zehn Gouvernements Polens befriedigend, und 
die Witterungsverhältniſſe ſind für das weitere 
Gedeihen derſelben im allgemeinen günſtig. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Aus dem Kreiſe Berent. Es iſt ſehr auffallend, 
daß die große conſervative Partei, die eine feſte Stütze 
des Staates zu ſein glaubt, unter Führung eines 
chriſtlichen Predigers mit der neuen Secte der Anti- 
ſemiten in nähere Berührung tritt. Die Antiſemiten 
wollen, wie es ſcheint, die Juden, die ſeit Jahr- 
hunderten in Deutſchland wohnen und, weil ihnen 
früher viele Erwerbszweige nicht geſtattet waren, 
ede durch Kandel ihren Unterhalt fanden, 
die friedlich mit den Chriſten zuſammenleben, ihre 
Staatsbürgerpflichten erfüllen, wenn möglich mit Ge- 
walt aus dem Lande vertreiben, ihren Beſitz aber 
urückbehalten und unter ſich theilen. Ahlwardt und 
— Bertheidiger haben ihre Beſchuldigungen ebenſo 
wenig beweiſen können, wie ihre Genoſſen bei anderen Ge- 
legenheiten. Ahlwardtiſt feiner Berdienfte wegen“ in den 
Reichstag gewählt. Ein anderer Führer, Paaſch, reift im 
Lande umher, hält in öffentlichen Verſammlungen Vor- 
träge gegen die Juden, regt die ländlichen Arbeiter- 
kreiſe auf, daß es u Tumulten, Blutvergießen kommen 
kann, wie dies die Vergangenheit zeigt. Die Auf- 
rührer werden dann bestraft, die Anſtifter gehen frei 
aus. Dieſem ruchloſen Treiben muß behördlich bei 
Zeiten Einhalt geſchehen, bevor es zu ſpät iſt. Sind 
unſere jüdiſchen Mitbürger im Erwerbe glücklich, was 
nicht allen paſſirt, aber, wenn es paſſirt, ſtets den 
Neid der Agitatoren zu erregen ſcheint, ſo machen ſie 
von ihrem Vermögen meiſtens auch nur einen ſehr 
liberalen lobenswerthen Gebrauch, wie dies das 
Teſtament des Bankiers Bleichröder erweiſt. Wie 
viele Arme, Stiftungen ꝛc. ſind hier reichlich bedacht! 

Ein bejahrter chriſtlicher Gutsbefiher, 
der mit Chriſten und Juden vielfach in Geihäfts- 
verbindung geftanden hat, den Neid der Antijemiten 
aber nicht theilt. 


Standesamt vom 14. März. 


T. — Friſeur und Barbier Otto Abramowski, S. — 
Arbeiter Eduard Ruch, T. — Kaufmann Hugo v. Loos, 
S. — Schiffer Albert Werner, S. — Juhrhalter 
Albert Schulz, S. — Bureau-Borfteher Paul Bieſchke, 
S. — Privatgärtner Reinhold Schalke, T. — Kaſſen⸗- 
bote Karl Kulling, T. — Schmiedegeſelle Adalbert 
Labuda, S. — Gymnaſial-Oberlehrer Dr. phil. Paul 
Debbert, T. — Kaufmann Emil Scholle, S. — Blafer- 
geſelle Friedrich Klein, S. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Maurer Johann Julius Raabe hier und 
Bertha Emilie Dombrowski in Rambeltſch. — Arbeits- 
mann Auguſt Hermann Schwaan in Pinnow und Auguſt 
Friedrike Rühl zu Kerkow. — Kaufmann Heymann 
Joſephſon und Henriette Joſephſon. — Oberkellner 
Emil Eduard Rohrer und Aline Rofalie Godthardt. — 
Candwirth Johann Erdmann Petzel und Eliſabeth 
Auguſte Emilie Schwenk. — Arb. Ferdinand Auguſt 
Klatt und Julianna Henriette Nötzel. 

Keirathen: Jeldwebel im Grenadier-Regiment König 
Sriedrih I. Otto Richard Stephan und Sophie Maria 
Luiſe Heyer. — Königl. Schutzmann Gottfried Ziegenſch 
alias Czegenſch und Wittwe Johanna Henrielte Eleo- 
nore Barlaſch, geb. Brinkmann. — Kaufmann Arthur 
Franz Bluhm und Johanna Julianna Dernehl. — 


undes, us 901 indere iu "= 
t find ca. 1000 Portionen ausgetheilt worden, 
und ſoll damit bis zum Beginn der Oſterferien 
ſortgefahren werden. Den Bewohnern des Altenheims 
gewährte der Verein das Brennmaterial im Werthe 
von 220 Mk., und etwa 500 Mk. kamen als Unter- 
ſtützung anderweitiger Armer zur Ausgabe. Die Be- 
friedigung der winterlichen Unterſtützungsbedürfniſſe 
hat die Kaſſe des Vereins aber ſehr geleert, und find 
wohlthätige Damen und Herren zuſammengetreten, 
durch eine . Kufführung am 
nächſten Sonntage im Kurhauſe ſie wieder etwas zu 


füllen. 

A Reuftedt, 14. März. Auf Grund der neuerdings 
ergangenen Beſtimmungen des Kerrn Regierungs- 
Präfidenten in Danzig wird ſeitens des Herrn Kreis- 
landraths hierſelbſt Folgendes über die Gonntagsruhe 
veröffentlicht: Die Berkaufszeit für Back- und Conditor- 
waaren an denjenigen Sonn- und Feſttagen, an welche 
eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt, wird 
auf die Nachmittagsſtunde von 4 bis 5 Uhr und die⸗ 
jenige für den ftehenden Milchhandel an den be- 
refienden Sonntagen auf die Nachmittagsſtunden von 
4 bis 6 Uhr feſtgeſet. Dies gilt für alle Orte des 
hieſigen Kreiſes. Während der Nachmittagsſtunde von 


Nachdem die „Schönecher Zei 
tung“ m erſcheinen aufgehört 
hat, wird an Stelle derſelben. Dieſelben werden auf Anord-“ 
für die nach den Beſtimmungenfnung des Königlichen Amtsge-| ® 
—— e ee es richts hierſelbſt auf 
rwerbs- un irthichaftsge- a 
i er ne vom > Hai BE haha en. 
Eintragungen in baslvor das Königliche Schöffen 


fenden Eintragungen in das x g 
andels- — Genolfenihafts- gericht hierſelbſt zur Hauptver- 


. 


Vermiſchtes. 

* [Eine Bärenjagd] im Weichbild einer Fabrikftadt 
iſt gewiß eine Seltenheit, hat aber am Donnerstag in 
Baſel doch ſtattgefunden und endigte leider damit, daß 
eine mächtige Bärin, der Stolz des zoologiſchen Gartens 
und die Freude des Publikums, zugleich Mutter zweier 
noch unerzogener Kinder, tobt niedergeftreckt wurde. 
Das Thier hatte, eine Nachläſſigkeit der den Zwinger 
reparirenden Handwerker benützend, mit ſeiner Jugend 
die düſtere Behauſung verlaſſen und ſich den Garten 
etwas beſehen, ohne auch nur einem einzigen Thierchen 
etwas zu leide zu thun; dann erkletterte das ſchwere 
Geschöpf einen hohen Baum, wahrſcheinlich um die 


Uebertretung gegen 8 360 Nr. 
3 des Strafgeſetzbuchs. 


Färberei und einigung 


Zabrik. in Schief. 
egiſter für das Geſchäſtsjahr handlung vorgeladen. F . 
852 ber „Schönecker Anzeiger” 5 gg! u Beſitzers. u rer x 
mmt. eiben werden dieſelben au : f mi g ic 
me. ben 9. März 1883 9 Grund der nach 8 47 der Gtraf- Proſpecte gratis. {6718 Wildiocker, Witterungen eic. 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Waschanstalt 
für Tüll- u. Mull-Gardinen, echte Spitzen etc. 


Reinigungs-Anstalt 
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche. 


Färberei u. Wäscherei 
für Federn und Handschuhe, 
DANZIG, 
19 J. Damm 19. 


I : prosehorbnung von dem König-i # 
Königliches Amtsgericht. ichen Bezirks Commando 10 


= 5 1 INeuſtadt Weſtpr. und bezw. Stol 

Nachbengnnte Personen. ausscheiden, ee ver || 

1. F Reuftadt Weſtpr., den 14, Ze- 
1867 zu Önemau, zulegt auf.jbruar 1893. 


f Kerrmann 
altſam in Neuſtadt Weſtpr., Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


reis Neuſtadt Weſtpr., 

2. der Knecht Joſef Johann 
Driesdion, geboren am 21. 
Februar 1867 zu Zarnowitz, 
Kreis Butzig, zuletzt aufhalt⸗ 
ſam in Oppalin, Kreis Neu- 
ſtadt Weſtpr. 


Das weltbekannte 


Bettfedernfabrik- 


Lager von Gustav Lustig, 
pr., Berlin, Prinzenſtr. 46, verſendet 
3. der Arbeiter Carl Friedrichſgeg. Nachn. (nicht unter 10 Mk.)! 
Zienne, geboren am 18, Au-Igarantirt neue 2 füllende 
gun 1860 zu Warichkau, Kreis Beitfedern Pfund 53 H, Halb- 
euſtadt Weſtpr., zuletzt auf-Idaunen, Pfd. M 1,25, h. weiße 
pallam in Lubotzin, - AreisjHalbdaunen, Pfund AM 1,75, vor- 
euſtabt Weitpr,, zügl. Daunen, Pfund M 2,85. 
der Eigenthümerſohn Carl], Bon dieſen Daunen genügen] 
Ferdinand Gottlieb Müller, 3 Pfund zum größten Hberbett. 
geboren am 12. März 1 Verpackung wird nicht berechnet 
qu Poebſch. reis Bude, Au Tr — 
let aufhaltſam in Pobloß,] Otto von Glasenapp. 
Kreis Neuftadt Weſtpr., 8 i. Pom. 
5. der Aneht Ferdinand Ru- 
Dolf Kewelt, geboren am 11. 
September 1865 zu Nanitz, 
zuletzt authaltſam ebendaſelbſt, 
Kreig Neuſtadt Weit 


Nuguft 1863 
zuletzt auf⸗ 
etzin, Kreis 


y geſtellt. 


* 
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Ich nerſende alß Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗ Halbiei 9 
24 cia. breit, für 19 Ni. 60 Cin. breit, f 47 Bf. Sonn A 


Neſerviſten 2 : 7 i 
beim. als Wehrleute 1. Aufge-| , etc . 30.Mark. ® Schlefifde Gebirgs⸗Reineleinen G 
bois ohne Exlaubniß ausge. Ausführl. Preislist, auf Wunsch 26 Gtm. breit, 10 Mt., 82 Gtm. breit, 17 Mt., in Schocken von 
wandert zu fein, bezw. als Er- ranco, (5081 33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von in den Apoih. 


ſämmtlichen Leinenfabrikaten franto. Viele — 
Ober-Glogan i. Schl. J. Gruber. 


ſatz-Neſerviſten 1. Klaſſe aus. Darſehen. Reelle Er- 
ewandert zu fein, ohne von Geld- een binnen 3 
er bevorſtehenden Ausman- Tagen. dreſſe: 
derung der Militärbehörde L. Son, 32 rue > Blanes Mon- 
Anzeige erſtatter zu haben, —Iteaux Paris. 


Globeck, Berlin Shalitzerſtr. 125. 


Geburten: Arbeiter Karl Bladowski, T. — Schmiede- 


gefele ee, der, BBF 
gebe each angber | 568 2 e e I 


Dr. Römplers IS 


Heilanſtalt für Lungenkranke, 2 5 
ö Goerbersdorf Schleſien. i 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung ihres 


Schornſteinkänſtlet., 


Schornſteinreparaturen 
als Graderichten, Höherbauen, 
Binden und Ausfugen, 


ferner 
Blitzableiteranlagen neueſter 
Conſtruction, 
während des Betriebs. 
Die Arbeit wird perſönlich aus- 
geführt, Kunſtgerüſt wird gratis 


Referenzen für In- und Ausland 
ſtehen zu Dienſten. 
Bernburg Anhalt. 


Aug. Bartling 


Schornſteinkünſtler. 


Act. 1 Kugeln aus Maliextrak 
öst Maltin, Schaum; wohlſchmeckendes 
Kuſtenmittel, das, beim Genuß We ; 
faltend, den Schleim mit Energie löſt und, von 
Zucker frei, die Verdauung nicht ſtört. Doſen 
zu 120 cbe 30 % Gläfer a 1,5 Liter 2,50 ML 

th. J. Paul Liebe, 2 


Ie b. 18 Perf wech billig 8. Billiges Logis, penfion|Aönigsberg 1. Br. 
Berlin W., Leiprigeritrahe 92. eee ee 


Schloſſergeſelle Karl Franz Dreyer und Rofalie Marie 
Gramsdorf. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Rudolf Krauſe, todtgeb, 
— T. d. Arbeiters Hermann Walinski, 1 J. — T. d. 
Maurergeſellen Friedrich Ackermann, 1½ J. — Wittwe 
Emilie Heintze, geb. Kamiſchke, 55 J. — Comtoiriſt 
— Marſchall, 22 J. — Kgl. Seelootſe Karl Richard 

ürchtegott Schramm, 66 J. — Wittwe Suſanna 
Marianna Begrin, geb. Wicanowski, 73 J. — T. d. 
Schmiedegeſellen Rudolf Berliner, 5 M. — Handlanger 
Franz Lehmann, 39 J. — Arbeiter Julius Ferdinand 
Franz, 73 9, 


Verlooſungen. 

Petersburg, 13. März. Gewinnziehung der ruſſiſchen 
A a nr von 1866: 200 000 Rbl. Ger. 16 371 

r. 40, 75000 Rbl. Ser. 19061 Nr. 2, 40000 Rbl. 
Ser. 13316 Nr. 43, 25 000 Rbl. Ser. 14308 Nr. 25, 
je 10 000 Abl. Ser. 12 325 Nr. 31, Ser. 7939 Nr. 7, 
Ser. 13759 Nr. 28, je 8000 Rbl. Ser. 4766 Nr. 29, 
Ser. 4186 Nr. 48, Ser. 14592 Nr. 21, Ger. 2714 
Nr. 23, Ser. 13704 Nr. 27, je 5000 Rbl. Ser. 8060 
Nr. 25, Ser. 10 845 Nr. 27, Ser. 5066 Nr. 34, Ser. 
1219 Nr. 48, Ser. 9293 Nr. 9, Ser. 2031 Nr. 25, 
Ser. 4194 Nr. 18, je 1000 Rbl. Ser. 2434 Nr. 10, 
Ser. 7650 Nr. 19, Ser. 8142 Nr. 15, Ser. 17 292 Nr. 
15, Ser. 14082 Nr. 16, Ser. 16 281 Nr. 23, Ser. 
10 403 Nr. 13, Ser. 15 933 Nr. 9, Ser. 15 491 Nr. 10, 
Ser. 14513 Nr. 19, Ser. 16 227 Nr. 46, Ser. 12194 
Nr. 15, Ser. 12 194 Nr. 15, Ser. 12 199 Nr. 10, Ser. 
8953 Nr. 19, Ser. 15262 Nr. 39, Ser. 12661 Nr. 1, 
Ser. 11595 Nr. 8, Ser. 10 820 Nr. 47, Ser. 3723 
Nr. 16, Ser. 11748 Nr. 40. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

[Deuifhe Grundſchuld-Bank.] In der General- 
Berfammlung vom 13. März wurde nach Bekanntgabe 
des Geſchäftsberichtes der Direction und des Berichtes 
der Reviſions-Commiſſion die mit einem Reingewinn 
von 343 162 Mh. abſchließende Bilanz und die vor- 
geſchlagene Vertheilung einer von heute ab zahlbaren 
Dividende von 6% Proc. genehmigt und dem Auffichts- 
rathe und der Direction Decharge ertheilt. Bei der 
ſtatutenmäßigen Ergänzungswahl des Auſſichtsraths 
wurden die ausſcheidenden Mitglieder wiedergewählt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 14. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 292½. Franzoſen 95, Combarden 97,40, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 14. März. (Schlußcourie.) 3% Amortif. Renie 
97,70, 3% Rente 97,622, ungar. 4% Goldrente 97,05, 
Jramoſen 657,50, Lombarden 256,25, Türken 21,90, 
Aegypter 100,80. Tendenz: feſt. — Nohiucker loco 880 
38,75, weißer Zucker per März 41,00, per April 41,12½, 
per Mai-KAuguſt 41,75, per Oktober-Deibr. 37,00. — 
Tendenz: feit. 

London, 14. März. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
9715/16, 3% preuß. Conſols 106, 4% Rufen von 1889 
998, Türken 21/8. ungar. 43% Goldr. 96, Aegypter 
99/1, Blazdiscont 1/8. Tendenz: ſtetig. — Havanna⸗- 
zucker Nr. 12 16½, Nübenrobzucker 146. — Zen 
denz: feſt. 

Petersburg, 18. März. Feiertag. 


Liverpool, 13. März. Baumwolle. Umiat; 5000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 506 Ballen. Träge. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: März-April /n 
Käuferpreis, April-Mai 4% do., Mai-Juni 4116 Der- 
1 Juni-Juli 4% Käuferpreis, Juli-Auguſt 
en Derkäuferpreis, Auguft-Geptbr. ö m Näuferpreis, 
Septbr.-Oktbr. 45% do., Oktober-November 4% d. do. 

Newnorn, 13. März. (Schluß-Coune.) Mecheln auf 
London (80 Tage) , 8%, Cable- Transfers 4.861, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,19%/s, Weder auf Berlin 
60 Tage) dars, 4% jund. Anleibe —, 
Bacific-Act. 8417, Centr.-Bacific-Actien 27, 
u. North-Weſtern-Actien —, Cbic., Mil.-u. Gt. Baul- 
Actien 76½¼, Illinois-Central-Actien 98, e 


— 4. 


Paelfie⸗Breſerreb- Ach 388. Noro 


„ No >, ats 
ferred-Actıen 313%, Atchinjon Topeha und Santa Fe- 
Actien 31¾, Union-Bacific-Actien 36%s, Denver- u, Rio- 
Grand-Breierred-Actien 52½, Silber Bullion 83. 


Rohzucker. 
Pripafpericht von Otio Geringe, Danzig) 

Dantig, 14. März. Stimmung: ruhig. Heutiger Werib, 
iſt 14,10/20 M Gd. Baſis 88% Rendement incl. Sac 
tranſito franco Hafenplabz. 

Magdeburg, 14. März. Atittags. Stimmung: ruhig, 
ſtetig. März 144.42 M, April 14,50 M, Mai 14,62½ 
M, Juni-Juli 14.77% M, Oktbr.-Deibr. 13,10 M. 

Abends 7 Uhr. Stimmung: ruhig. März 14,45 M, 
14,60 M. Juni-Juli 14,75 M, 


April 14,50 A, Mai 
Ohtbr.-Desbr. 13,19 MM. 
Schiffs-Ciſte. 


Neufahrmafier, 14. März. Wind: W. 
Geſegelt: Reval (SD.), Schwerdtfeger, Stettin via 
Pillau, Güter. 
Im Ankommen: Dampfer „Ida“. 

Verantwortliche Redacteure: für den poſitiſchen Theil und ver⸗ 
Aiſchte Nachrichten: Dr. B. gerrmann. — das Feuilleton und Eiterariſche; 
5. Rödiner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thell 
and den übrigen redactionellen Inhalt: A. lein. — für den Inſeraten 
tbeil: Otto Kafemann, fämmtlid in Danzig. 


weuberützmte Jangappargte 
ur Naubtziere, Vögel, Jiſche. 


R. Weber, 


älteſte deutſche Raubthlerſallen 


gg Iuuitrirtepreistiit.hoftenjrei. ) 


Heinrich Piel Nchller,, 
(Inhaber Koppan & Anrit) 
Weingutsbeſitzer F 


ä u. Weingroßhandl. 
Biebrich a. Rh. . 
u. Kochheim a. M. SA 
Specialität: 
Flaſchenreife 


gratis und franco. 


Steriliſirte 
Dauermilch 


für Kinder und Kranke wird auf 
Verlangen geliefert. Alleinver- 
kauf in Danzig bei Hrn. A. Faſt. 
B. Plehn in Gruppe 
Für den Verkauf von 


Noggenrichtſtroh 


wird ein 2 
tüchtiger Agent 
eſucht. Offerten sub D. 4587 be 


ördert die Annoncen: Expeditior 
auch von Haaſenſtein u. Vogler, A.-G. 


Wärme ent- 


resden. 


j dis Nk. 5,85 (ca. 450 van 2555 und Farben), 


ſowie 1 arje, weiße und farbige Geidenitoffe 
von 75 Bis. bis Mh. 18,65 per Meter — glatt, ge- 
und 5000 Rarrirt, . etc. (ca. 240 verſch. Qual, 
; und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.) 
Seiden-Damaſte v. Mk. 1,85—18,65 
Seiden-Grenadines - - 1,35—11,65 
r Geiden-Bengalines - -  19— en 
5 8 Geiden-Ballitoffe - —,175—18,65 


Seiden-Baſtkleider p. Robe - _16,80—58,50 
— 1b eigener dh — le Ml. 1,9 per Meter een 


Geiden-Armures, Merveilleux, Ducheſſe etc, 
Ziehung | Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


Deutſche Grundſchuld-Bank zu Berlin. 


Bilanz ver 3l. Desember 1892. Passiva, 


Activa. 


Kaſſenbeſtandz 2 +. 8 617 114 123 Sa! ae te 6 000 000 — 


— * | ar 
Genes re Ren 8 125 SelerVefonds. eu. ger, 3 207111 a! 
der Re diesjähri en ee e 22 | 47318800 I 
Guthaben bei Bankfirmen . 2232268 01 [ Rod einzulöſende Biandbrief- -Coupons . . 591 906 — 
Anla f im Sinpotheken- und Grundfhute- ) Noch einzulöſende Dividendenſcheine » 65 — 
0 eſchäft 51510618 81 [ Diverſe Creditoren . ante 1609494 |18 
Dorräthige und geitempelte Pfandbrief Noch zu verjablende Hypotheken 3608219 48 
ö * I ER re er 3808; 79:= einen 8 343 162 42 
3 Mobilia 42 18880 
0 59678558 47 15967855 97 
Debet. Gewinn- und Berluft-Gonto, Credit. 
— ñ·¶᷑ ee ee 
9 auptgewinn 90000 Mk. Geſchäfts-Unhkoſten 129405 5 Gewinn an Zinſen, Proviſion und Agio Sonn a 
Gtaats-, N und Gewerbefteuer \ . 9953 180 : Fee 


Loose d 3,50 Mark 


Courtage f ebene 


8 


Infertionskoften.. . 30 
find zu Hößen in der Bene 22 55 Giempei und Anferiigungskoſten l 810 95 
ung auf Mobilien 
Expedition der Danziger 2 [Reingemian „. en. 4 


520471 84 57 N 


Ben nach le 907 9 5 | die D 
anf na ängerem weren . 
t bt 8 ie Direction. 
e Statt beſonderer Meldung. 5 2 dee 
im „ 1 Heute entſchllef nach hartem Todeskampfe unſer & Dan achte darauf, 
Die —— Mutter heißgeliebter Sohn, Gatte und Vater, Da 1 en ovaler 
Die Beerdigung ſindef Freitag, der Landgerichts-Präſident, Geheimer Ober- n 
Nachm, 3 Uhr, vom ſtädtiſchen Juſtizrath 


Falareth, Olivaer Thor, nach dem 

a sabe e Franz Drebs von Schumann, 
— —— was im Namen der Hinterbliebenen anzeigt 

Ne Danzig, den 14. März 1893 


Die tiefgebeugte Wittwe. 


55 ee  Panlide Brundichuld- Ban. 


HFA achte Sodener 


Mineral Pastillen 


Es giebt viele — 
loſe Nachahmungen, 
die unter . 
Namen angeprieſen 


Eu verlange 


zu einer i Die für das Jahr 1892 auf 6½ Procent feſtgeſetzte Divi- ſind von ‚ausdrücklich 
auf den 22. März d .. dende wird gegen Einlieferung des Divibenbenfcheins r. 7 für] werden, die aber nicht 8 72 82 5 "AN CR ächte 
11 gers, Unüberktoffener Heilwirkung bei jeder Affettion der Athmungsorgaue God 
Mark 65,— bee f bel! DSOTHANE. | ninerat.-Battiten 
und des Dividendenſcheins Nr. 1 für die neue Actie mit iede ne — 
Mark 32,50 DdDiurch ihre linde, ſchleimlöſende Wirkung beheben ſich alle Kuſtenleiden, Heiſer- 
r , Dei ’öllen unferen Diand- | heit, verſchleimung. — Bel Bruft- und Lungenleiden als Linderungsmittel 
Benenbueg e Berlin, den 13. Märı 1893. unentbehrlich. 
Königlichen  Amisgeriät. Die Direction. 


Sanden. Schmidt. Er —— — 

15 an mh Jan's ähte Sodener Mi- 
neral-Paſtillen ſind in allen 
Apotheken, Droguerien, Mi- 
neralwaſſerhandlungen etc. 
zum Preiſe von 85 Pfennig p. 


Schachtel zu haben. 
Yo 8 n art 
2 Fu nen Sn 


5 e e ß 
Berliner Tageblall = 


— e n — 
und vollſtändige Handels-Zeitung nebſt feinen 4 werthvollen Beiblättern: illuſtr. Buche mit doppelter und einfg er 
Mitblatt „ln“, illufte. belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilleton. ||tpirarbeiten vertrat Jah Se 
Beiblatt: „Der Zeitgeiſt“ und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau ſoliden Ansprüchen vom 1. April 
und Haus wirihſchaft.“ dauernde Stellung als Buchhalter 


ee ai M. 100 di 

ch fs vielfeitigen, alle Bereiche des erten unter, b. an die 

* 17 ben Seb 10 Imfahtenb den, de Im täglichen Roman-Feuilleton des 2 dieſer r erbeten. 

Culmbacher, Gebräu stb Inhalt, ſowie durch raſcheſte und zuverläſſige nächſten Quartals erſcheint Einen verh. Auticher, Aavallerit 
en, W a fich DOSE Tage- N 15 geweſen, ſucht zum 1, ſpäteſt. 

eracte Bedienung, tolibe Preiſe. Dem reiſenden Publikum ange- n J N 5 1 Sch 15 April Gtellung. 
> legentlichſt empfohlen. 5 gebildeten Geſellſchaftskreiſe N ei k K N kr N Adreſſen unter Nr. 6882 in der 
Portier zu jedem Zuge am Bahnhof. (6816 erworben. Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Berliner Roman von Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


S.S. „Anton“, 


Capt. E. Aerebve, 


Erhielt ſoeben noch eine kleine Anzahl 


Weſeler Geld-Lotterie. 


22 Bachel eg: ten. (geh eooſe à 3 Mark 50 Pfg. 
Ferdinand Prowe. Hauptgewinn 90 000, 40000 Mk. 
Stottern ein cee 3- Ziehung bestimmt morgen! % 
108 Anttalt von) Hermann Lau, Langgafje Nr. 71. 
pe „br. 6,50. M. —:: vv. . ̃ ͤ . ˙ . ˖—— 


1 — — — — — — — — ——— 
gr Dampfbootfahrt Danzig - Neufahrmwafler. 
DDD Am Mitwoch, den 15. März, nehmen die Dampfer die ſtünd⸗ 


= 8 sa e Zourfahrt wieder auf. Die eriten Boote fahren um 6 fach: 
Sümmtl. Colonialwaaren,, ormittags vom Johannisthor, die letzten um L reſp. 6 Nach- 


Weine u. Gpirituofen 2 — von Neufahrwaſſer. 
in beſter Güte empfiehlt zu ſoliden „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und 
reifen Seebad-Actien-Geſellſchaft. alexander Gibſone. 


S. Berent, Danzig, Holel Kronprinz von Preußen 


neben der ear 

Noten Direkter Dei, b. Yorftadt 66,67. Nönigsberg i. Pr. D. Dorftadt 66/67. 
Inhaber: Louis Schwede. 

Neu auggeſtattet, größte Sauberkeit, gute Speiſen und Getränke, 


555 
nigs erger, e 7 
Bort * 2 de Barhla Berhins, 


5 r, hochfein 
Biere iel. rauer. heil u. dunkel 


Fräulein 5 Alters, das in 

1 585 I Facichrififteller auf allen Hauptgebieten, als Friedrich Dernburg. BT d. fläbtilchen 
3. Clanssen, fen ele de Danziger Attien⸗ Bierbrauerei. wfffenſchaften, Heilfunde ele. ericheinen regel- dertelbe wirft draftifche Schlaglichter auf der Wia daft ua ea e 

ib Täglich Ste 1 wege merthuolle 2 5 rg 5 — 1 es 1 — Se 

- + m beſon — > . 

Gilber ii Rune achs Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 126. Jernſprech-Anſchluß Nr. 1 d "wetben ‚Bei ‚dem, ausaeD Binden er boben Siebes ten ann damit E ee nr o Klon 
Alex. Heilmann Nehfl., empfiehlt ihre chemiſch reinen Biere, in Gebinden u. in Slaſchen, 1 in 2 blatt“ die am les in eine jener Gruppen, auf denen die Eiped. diefer Jeitung erbeten 

Schelbenrit ttergaffe 9 welche Eigenthum der h Bie bleiben: zn rohe dellſche d i focialen Verhältniſſe der Gegenwart mit P. enſi ua 7 

N . ; roße deutſche Zeitun beſonderer Schwere laſten. Der Kampf 
3 * 15 een 0 Böhmisch Bier R 41 Das >. 25 entioricht aber, auc 2 eng „ ben Sein und Gchein tiger fh I finden ge Fe 

en Anforderungen, we em durchweg ſpannenden Roman aus 51 

Möbel - Transporte 6h Lag gerbier cmundener Brauart) ſeiches Bean ıu. Nieten bereit n teitchergaffe Sr. 18. 


Eine bereich. Wohnung 


von 6 Zimmern, Mädchenzimmer, 
Badeſtube und 15 —.— 
behör iſt zum 1. April cr. Meiben- 
gaſſe 2 zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt reſp. Pfefferſtadt 46a, 


er. Parterre Wohnung von von 
—7 Zimmern mit reichlichem 
Zubapke wird zum 1. April in 
Langfuhr oder Jäſchkenthal zu 
ans e geſucht. 
Adr. mit Preisang. unter 6930 
in der Exped. dieſer Zeitung erb. 
Ie 66 part. iſt 1 frol. 
Dee zu verm. 


6 /weiche nur aus A chell 5 ſtark gedaartem) Malz und ſchen Schuld der Heldin. 
feinftem Böhmiſchen reſp. Bayriſchen Hopfen gebraut, das Vor- 


züglichſte darſtellen, was die Brautechnik zu leiſten vermag. 
Ferner empfehlen wir unſer gan vorzügliches 


BE — A 
sm: n Eindecken v. Schindeldäch., 
chindel a. hieſ. Wald. zu X or ler 
dee ende 
u. Weskeim, Lief. 3. nächſt. Bahnſt. 

— u. reell. Bed. u. 30 j. Gar. nach Nünberger Brauart bereitet, welches ſich durch beſondere ©* 


Mendel Reif, Schindelmſtr. Zinten. Haltbarkeit auszeichnet. 


20 fette Sammellämmer, ee /1/1077°55 


euſche Rare ee K 

N einer atten 1 a 2E u 
u re 1 u hab ben sei 0 65 1 102. W. Veld. iſchmartt Nl. 26. Iiwe 
Jobannisthal, Bolt Kablbude. L. iorieus Nigg e teeeee 3 


EL (69 


uf das täglich 2 mal in koſten t der großen Verbrei- 
Abonnements ae Wersen . Annoncen haften nen ge Habe 
Ausgabe erkdeeinend 10 „Be ER Reiche LER ae en allen i 1 8 “ 
alten des Deutſchen Reiches verfendet franco au i 
PER 8 pd. vierteljährlich entgegen. des „Berliner Tageblaits”, Berlin S 


R hinken und Schweinsohren, ermöglicht die Herstellung einer ganz v5 a 
lichen Erbsensuppe nach Hau macher Art. r Veberall zu haben. "x 3 Lundegaſſe 109 
C. 


1. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn a. N. parterre, iwei Comtoir- 


ee — ze = zimmer zu vermiethen, 

egen Auflöfun einer Dach-] Wegen Auf, abe des Fuhrwerks mm 
W pappenfabrih find diefertigen|müniht ein Arıt feine | Wegen Fortzugs überen 1 Zueppe bon. 
Weit ee zwei eleganten [verkaufe Grunditüc von 145 - Liebig’s Fleisch- e 


t 
org., bei Danzig, mit guten Be- Extract dient zur S hübſchmöbſirte Stube, hodh- 


sahlung fofort zu verkaufen. Ponies bäuden und Inventax. Zefte 

* part. gele mit lafkabinet 
8888 in der Ervebitton diefer (Rappen) mit Geſchirr preiswerth[Aopothek. Preis ca. 40 000 M. sofortigen Herstel u. eigener Gequemtiche, von ſof. 
Sellung erbeten, zu ‚verhaufen, - Offert en ‚bierau Anzahlung lungeinervortreff- od. vom 1. 7. zu vermiethen, 


erbittet vorläufig ſchriftl Offerten von Selbſtreflectanten 


RE rueger, Baubiltenp. Maldeuten. unter 6988 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Möbel⸗Ausberkauf x e Ne 


Langgaſſe 24 l. 

Aus einem Concurſe, eigene u. 
auswärtige Fabrikate, el 7 8985 
Baer 100 ‚u. de 125 a 

1 arnituren afſophas 
4 40 M., kleine Sophas b Pianino, 
gear auf Rollenſ[Ton vorzüglich 
Ausverkauf ne 


lichen Kraftsuppe, Preis monatl. 35 M ohne Be- 
sowie zur Verbes- (fragen f saufe Beem. b. 11 lid 
1 und 2 C45 1 1 „Wan 0 und 
aller Suppen, Sau- ubehör ub ehe age, 
cen, Gemüse und arm ndesafe 108 
Fleischspeisen, u. ber April su vermiethen. (6675 
bietet,richtigange- 

wand neben aus. WISE Karsch Wehn 
serordentlicher Zubehör, wird in der Nähe der 
Bequemlichkeit d. P. et len e ner 1. April rein, 
Mittel zu grosser 85 Diferten unter 8 
Ersparniss im die Exped. diefer Zeitung 2 


air Gelegenheit, ſich einen 


bocheleg: t, Rreuz- arb 
15 an, Een.“ Nebenverdienſt 


n- pi: 930 u erwerben, bietet ſich Beamten 
nggaſſe 26. oder in beſſ. Kreiſen eingeführten 
8 die Luit haben, die Ber- 

tretung einer Hamburger Ci⸗ 
Feen de welche bisher mit 
roſſiſten arbeitete, zu übernehm., 


Ausiteuer 


ze 
1 2 Stand Ein zerlegb. Sopha 


Nur b 


iR. N lig zu 9 . 7. Kohlen- um e an Private zu 8 * = 
e rg ‚6 Wenn jeder Topf liches Siärkungs- in, \önarziled. ln 
hier, in folider u. comfortabler 5 angenommen undſan Keinr. Eisler, Hamburg. den Namenszug in blauer Farbe tragt 8 * iſt Sonntag, den 5. Mär 


mittel f. Schwache entlauf fen. Nachricht über, den 

und Kranke. Derbleib erbittet Maſchinen- 
ührer Auch a. in Donas- 
erg bei Auaſch 


Bauausführung, mit Waſſerleitg.,] Reparaturen ausgeführt. in Bautechniker für mindeltens 

Balnon, Baberintichia.RLGarter, uummzmRsenTreTT—n | C 1 "Beimäftigung,| ij Mr 

Hofplat, Gtallung, agenremife, A ee einen ‚Des für vorübergehende]; 

in belebter Gegend und nächſter] Die Käſe-Engros-Kandlung Beihäftigung geſucht. Meldungen 

Nähe des Mittelpunktes der Stadt, ſucht einen mit Jeugnißabſchriften, Lebens 

iſt unter vort aalen Bedin- Butterlieferanten. auf und Zagegelder-Anfprühen| ant friſchge Maränen einge- Friſche Maränen 
en zu verkaufen. Näheres * lan = Garniſon- Bau om en 8 

bei Julius Ent in Elbing. M. Grau, Breitgaſſe Nr. 99. Thorn I, 


s deen dee — Ze 
a u, e 
trofien am — er. Mittwoch am Theater. (6982 n u. Allee 98. von A. . 2 2 Danzis. 


